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M  Aufführung des Lulherfestspitls
Superintendenten Trüm pelm ann im  Victoriatheater zu 

Berlin und die sie begleitenden Umstände haben zu lebhaften 
^'örterungen in  der Presse Veranlassung gegeben. Allgemein 
^ird jetzt zugegeben, daß das Trümpelmnnnsche Stück scharfe 
Ausfälle gegen den Katholizismus enthielt, die geeignet waren, 
°en Frieden zwischen den beiden christlichen Konfessionen zu 
Hören. Es w ird  ferner zugegeben, daß die auf behördliche Ver­
fassung  vorgenommenen Streichungen an sich berechtigt waren. 
"Nd notzdem Angriffe auf die betheiligten Ressortminister, na­
mentlich auf den M in ister v. Puttkamer? Diese Angriffe sind 

einer unbefangenen Beurtheilung der Sachlage schwer ver­
bindlich. I n  der T ha t entspringen sie auch nicht einer unbe­
fangenen Beurtheilung. D ie Puttkamerhetze ist nun einmal im  
f n g e  und jeder gesinnungstüchtige Deutschfreisinnige hat die 
frp flich tu n g  sich daran zu betheiligeu. M an vermuthet (was 

!, M te  zur Thatsache geworden) daß Herr v. Puttkamer von der 
spitze der preußischen Verwaltung des In n e rn  in  Bälde zurück­
gehen w ird  und da hält es dein: das obscurste „fre isinnige" 
Mnkelblättchen fü r eine Bekundung liberalen Mannesmuthes, 
Hm noch einen Eselstritt zu versetzen. An dem ursprünglichen 
f r b o t  der Aufführung des Trümpelmannschen Stückes ist der 
Kultusminister v. Goßler ebenso betheiligt wie der M in ister des 
in n e rn ; aber den ersteren läßt man aus dem Spiele, um die 
Sesammte K ra ft zum Vorstoß gegen Herrn v. Puttkamer zu 
^w enden. D ie  Annahme, daß der S tu rm  gegen Herrn v. 
puttkamer nu r den Zweck hat, in  das M in isterium  Vismarck 
Bresche zu legen, um danu diese Festuug überhaupt zu stürmen 
"nd zu schleifen, ist ganz zutreffend. H err v. Puttkamer geht, 
"mer er weicht damit nicht dem deutschfreisinnigen Anstürme; 
Mit, es w ird  sich bald Herallsstellen, daß das unter Umständen 
fch ie h t, welche den „F re is innigen" nicht gestatten, seinen Rück- 
g>ti als einen S ieg zu feiern, und er w ird  keine Bresche hinter­
essen. Das Verbot der Aufführung des Trümpelmannschen 
Blickes in  seiner ursprünglichen Fassung habe Befremden er- 
f t ,  sagt man, obgleich dieselben Leute, die das sagen, anor­
d n e n , daß derartige Ausfälle gegen die Konfession von mehr 
f  dein vierten T he il der Bevölkerung Preußens nicht auf die 
fn t l ic h e  Schaubühne gehören. A ls  aber kürzlich gegen den 
Lehrer Fenner in  M arburg  von Seiten der Staatsantwaltschaft 
^gegangen wurde, der in  öffentlicher Versammlung einigen 
fe i le n  des Ta lm ud eine Auslegung gegeben hatte, durch welche 
f  religiöse Gefühl der Juden verletzt wurde, und als der 
f n n  deshalb zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, da 
f  das.kein „Befrem den" hervorgerufen, da war das ganz in  
f  Ordnung. Wenn es dem Einen verböten ist, öffentlich zu 

ich lese aus dieser oder jener unklaren Stelle des T a l­
mud heraus, daß es den Juden geboten ist, die Gojim s und 
damit auch die Christen zu betrügen, so kann es auch dem An- 
f n  nicht gestattet sein, öffentlich von der Bühne herab ver- 
f d e n  zu lassen: Diese oder jene Einrichtung einer christlichen 
Konfession ist Betrug. Gleiches Recht fü r Alle. Dieser Grund- 
f  scheint fü r die Onkels vom deutschen Freisinn nicht zu 
M tiren . D ie  Streichungen waren an sich ja am Platze, sagen 
f  aber die Entscheidung hätte dein Publikum  überlassen werden 
Gössen. Das Publikum  soll Theaterstücke zusammenstreichen!

' ' ' > > > > ......... - , » >

Kordische Knoten.
Novelle von Mor i tz  von Reichenbach.

)  , (^  Fortsetzung.)
E in  leises Knarren des Parquets —  der alte G ra f zuckte 

.^willkürlich zusammen —  . t r i t t  K u rt neben ihn, um das 
Ahnende W o rt zu sprechen? E in  langsamer S chritt —  er

f le rn te  sich -  '„.Gott sei Dank," murmelte der alte G ra f, „e r 
M  das Zinn, '
'ei Dank

das Z im m er schweigend verlassen, er hat sich gefügt, G ott

List, die sich am Abend m it K u rt zu einen: Morgenspazier- 
verabredet hatte, erwartete den Bruder inzwischen im  

. orten. A ls  die Unterredung längere Ze it dauerte, ging sie 
f v r g t  die S tu fen  der Veranda hinauf und spähte nach Kurt. 
s .flich  er, und nach einem Blick in  sein Gesicht sagte 

leise :
„ I h r  habt doch wieder davon gesprochen."
„W ovon, L ift? "
„ J a !"

, Schweigend schritt er neben ih r hin. S ie  blickte besorgt 
"  ihm auf. E r sah sehr ernst und verstört aus.

„W a r es sehr schlimm?" fragte sie endlich. E r machte 
k'w  abwehrende Handbewegung. S ie  gingen ein Stück Weges 
bl' * f e n  einander her, der weißen V illa  entgegen. Plötzlich 
fe b  K u rt stehen und zeigte auf einen Weg, der seitwärts nach 

Höhe führte.
»Ich möchte jetzt nicht die Geschwister sehen, List, ich kann 

» nicht.»

Und sie stiegen zusammen höher hinauf in  den W ald.,
Um iie den Höhenrücken erreicht hatten, w arf K u rt sich 
k.wr  einer alten Buche auf den Boden nieder und verdeckte 

' Gesicht m it den Händen.
„Ic h  ertrag's nicht," stöhnte er.

lim kniete neben ihm nieder, umfaßte seine Schultern und 
^  ihren Kopf an seine Wange.

Hat man denn in  dem M arburger Falle die Entscheidung des 
Publikums respectirt? Das Fennersche Publikum  hat der 
Talmudauslegung des Redners B e ifa ll gespendet. Das P ub­
likum ! W er ist das Publikum ? Das Mostsche Publikum
spendet dem wilden Hans auch Be ifa ll, wenn er Fürstenmord 
predigt. D ie Behörde durfte sich nicht einmengen, heißt es.
Redensarten! D ie Behörde war dazu verpflichtet. Wenn die 
Theater-Censur nicht bestände, könnte man vielleicht von Polizei­
w illkür reden. Ob dieselbe zweckmäßig ist, braucht hier nicht 
erörtert zu werden. Thatsache ist, daß sie zu Recht besteht, und 
da sie besteht, hätten w ir  einmal das Geschrei hören mögen, 
daß die Cartell-Brüder der Deutsch-Freisinnigen, die N ltramon- 
tanen, angestimmt hätten, wenn die Aufführung des T rüm pel­
mannschen Stückes in  der ursprünglichen Fassung vor sich ge­
gangen wäre, obgleich die Regierung die M itte l, dies zu ver­
hindern, in  der Hand hatte. Und, darauf kann man ruhig eine 
Wette eingehen, die Freisinnigen hätten m it geschrieen. I n  
einem gemischt konfessionellen Staate müssen die Konfessionen, 
soll ein friedliches Zulammenleben möglich sein, es als ihre 
Pflicht betrachten, einmal, selbst nicht allzu empfindlich zu sein, 
und dann, die Gefühle der Anderen zu schonen.

Aolitische Jagesschau.
D er M i n i s t e r  des  I n n e r n ,  H e r r  v. P u t t k a m e r  

h a t  g e s t e r n  V o r m i t t a g  s e i n e  E n t l a s s u n g  e in ­
ge r e i ch t .  Den unmittelbaren Anlaß dazu hat ein neues 
Schreiben des Kaisers an Herrn v. Puttkamer gegeben. W ie 
aus dem umseitig mitgetheilten Telegramm zu ersehen, ist das 
Gesuch v o m  K a i s e r  a n g e n o m m e n .

Ueber den h i s t o r i s c h e n  V e r l a u f  d e r  s o g e n a n n t e n  
P u t t k a m e r - K r i s i s  berichtet die „Kreuzzeitung": „E s  steht 
historisch fest, daß der Kaiser, als er das vollzogene Gesetz am 
27. M a i den: Viceprüsidenten des Staatsm inisterinms über­
sandte, zugleich ein Schreiben an denselben gerichtet hat, in  
welchem die Erw artung ausgesprochen ist, daß in  Zukunft sei­
tens der Beamten die Freiheit der Wahlen nicht eingeschränkt 
werden würde. D ie Publikation des vollzogenen Gesetzes war 
indessen an keine Bedingung geknüpft. Wenn dasselbe trotzdem 
nicht sofort veröffentlicht wurde, so w ird das Staatsm inisterium 
die Ansicht gehabt haben, daß es geboten sei, Se. Majestät zu­
vor davon zu überzeugen, daß das M inisterium  eine Aenderung 
seiner bisherigen Verwaltungs-Grundsätze m it Rücksicht auf das 
neue Gesetz eintreten zu lassen keine Veranlassung habe, weil 
dieselben, im vollen Einklang m it dem Allerhöchsten Erlaß vom 
4. Januar 1882 stehend, ein Uebergreifen der Beamten bei den 
Wahlen über die ihnen in  diesem Erlaß befohlene Haltung nie­
mals zugelassen haben. Das ist durch die schriftlichen D arlegun­
gen, welche Herr v. Puttkamer dem Kaiser unterbreitet hat, ge­
schehen. Das Gesetz ist darauf pub lic irt, Se. Majestät hat sich 
demnach davon überzeugt, daß, was die Vergangenheit betrifft, 
der bisherigen Handhabung der Wahlen seitens des M in i­
steriums des In n e rn  ein V o rw u rf nicht gemacht werden kann. 
D am it ist aber die PuttkamerkrisiS erledigt." Letzteres ist nicht 
richtig, wie die oben mitgetheilte Thatsache beweist.

D ie  „Nordd. Allg. Z tg ." bemerkt zu der Meldung, wonach 
fü r die kommenden W a h l e n  ein K ö n i g l i c h e r  E r l a ß  er-

„Lieber, lieber K u rt, sprich m it m ir, sage m ir, was zwi­
schen D ir  und Papa vorgegangen is t !"

E r ließ die Hände Herabsinken und sah sie m it einem 
müden, leeren Blick, den sie sonst nicht an ihm kannte, an.

„W a ru m  sollst D u  es . nicht wissen —  er hat m ir gesagt, 
daß ich sein Sohn nicht mehr wäre, wenn ich M a le r würde."

„M e in  G ott, so weit ist es gekommen! Und D u , K u rt, 
was sagtest D u ?"

„Nichts —  was sollte ich auch sagen? Es bleibt m ir 
eben nichts andres übrig, als in  der bisherigen Halbheit fo rt 
zu leben. Ich thue meine Pflicht als Soldat —  aber ich bin 
nu r m it halber Seele dabei, und fühle, daß ich darin nie et­
was Besonderes leisten werde. Und in  jedem freien Augenblick 
greife ich zum Pinsel —  aber die Kunst w ill einen ganzen 
Menschen, m it eingetheilter K ra ft —  und ich fühle, daß ich auch 
hier nichts Ordentliches schaffe. So schwanke ich zwischen zwei 
Halbseilen umher, in  ewigen: Zwiespalt zwischen meinem Sollen 
und Wollen. Ich war hergekommen, um diesem unerträgliche:: 
Zustand ein Ende zu machen, ich glaubte Papa würde meiuen 
B itten  nachgeben, —  er ist schroffer denn je, er hat meine 
Hoffnungen m it einem Schlage vernichtet! O , wäre ich unab­
hängig! Ich würde M a le r auch gegen seinen W illen , denn ich 
bin gewiß, er würde meiner Kunst am Ende seine Anerkennung 
nicht versagen, w ir  würden beide einige Jahre unter der T ren ­
nung leiden, aber endlich würden w ir  uns finden, und er 
würde den: Sohne, der ein g a n z e r  M ann wäre, in  seinem 
Wollen und Können schließlich näher stehen, als den: m itte l­
mäßigen Offizier und stümperhaften M a le r, der m it sich und 
aller W e lt unzufrieden, ein freudloses Leben hinschleppt. Und 
das zu werden ist meine Zukunft! Weiß G ott, ich liebe Papa 
und ich halte die Grundsätze, nach denen er lebt und in  denen 
w ir  erzogen sind, hoch. Aber ich möchte ihn: beweisen, daß 
man auch als Künstler ein Aristokrat in: besten S inne  des 
Wortes bleiben kann, ich möchte —  ach, es ist ja  alles unnütz,

wartbar ist, „der in: Interesse freier Wahlen die Behörden ernst­
lich auf ihre P f l i c h t  verweist, sich jeder unerlaubten Beein­
flussung derselben zu enthalten": Ueber Wahl-Beeinflussung in:
Allgemeinen geben an: besten die Wahlprüfungs-Acten der P a r­
lamente Auskunft. Von einer unerlaubten Wahl-Beeinflussung 
durch die Behörden ist aber in  diesen Acten thatsächlich nu r in  
so verschwindend wenigen Füllen die Rede, daß ein vernünftiger 
Mensch nicht auf die Idee kommen sollte, es bestehe ein „System " 
derartiger unerlaubter Beeinflussungen. Aus diesen: sehr ein­
leuchtenden Grunde muß die Jnhalts-Angabe der „Voss. Z tg ." 
und der „Freisinnigen Z tg ." über die vom Deutschfreisinn fü r 
seine Wahlzmecke so dringend ersehnte Kundgebung falsch sein.

I n  ihrer gestrigen Morgen-Nummer hatte sich die „ N o r d d .  
A l l g e m .  Z t g . "  gegen einen C a b i n e t s w e c h s e l  zum Zwecke 
des Nachweises der Unfähigkeit der Opposition gewendet und 
auf die bedenkliche W irkung hingewiesen, welche Symptome von 
Wandelbarkeit und von Mangel an E inheit in  der Leitung 
Preußens in  dein Maße des Vertrauens hervorbringen könnten, 
m it welchem unsere deutschen sowohl, als unsere europäischen 
Freunde auf die Bürgschaften blicken, welche sie in  der preu­
ßischen Anlehnung zu finden bisher rechnen. B isher haben sie 
bei uns das B ild  eines Cabinets gehabt, welches stark war 
durch geschlossene Einigkeit in  sich, durch das Vertrauen des 
Monarchen und durch die Zustimmung fester M ajoritä ten  im  
Land- und Reichstage. Würde der Eindruck fortbestehen können, 
wenn, was seit 26 Jahren nicht erlebt wurde, das „C abinet" 
zurückträte ohne andere zwingende Gründe als die bisher öffent­
lich bekannten? W ürde ein solcher Vorgang nicht Anlaß zu 
der Befürchtung unserer Freunde, zu der Hoffnung unserer 
Gegner geben, daß die ausschlaggebenden Kräfte in  unserem 
Staate andere wären, als die bisher dafür geltenden, und daß 
die Ziele und die Macht einer Kam arilla , welche die anscheinend 
festesten Combinationen zu sprengen stark genug wäre, sich jeder 
Berechnung entziehen, die Freunde auf unsere P o litik  begründen 
könnten? An: Schluß des Artikels heißt es: W ir  sind vo ll­
kommen damit einverstanden, daß die A rt und die Schnelligkeit 
der Bekanntwerdung der intimsten Vorgänge des Hofes durch 
freisinnige B lä tte r fü r die Staats-Regierung verletzend und be­
denklich sein muß, und daß die Versuchung, in  schwierigen Z e i­
ten seiner Wege zu gehen und Anderen die Wetterführung der 
Geschäfte zu überlassen, fü r jeden M in ister, der nur seine per­
sönlichen Empfindungen zu Rathe zieht, eine sehr große sein 
kann. Aber w ir  vermuthen, daß die Gesammt-Wirkung der 
dann eintretenden S itu a tio n  im In n e rn  und mehr noch nach 
Außen von den uns befreundeten Kreisen unterschätzt wird.

D ie P a ß V o r s c h r i f t  an der deutsch-französischen Grenze 
hat, wie nunmehr verlautet, doch zu einer vertraulichen Aus­
einandersetzung zwischen Frankreich und einigen europäischen 
Staaten geführt. D ie französische Regierung hat bei einigen 
Mächten nämlich vertraulich sondirt, ob dieselben wohl geneigt 
wären, die neuen deutschen Paßvorschriften bezüglich Elsaß- 
Lothringens in  B e rlin  zum Gegenstand einer diplomatischen E r­
wähnung zu machen. D er Bescheid aber, welcher überall der 
französischen Sondirung zutheil wurde, hat gezeigt, daß man 
nirgends Neigung zu einer Einmischung empfand, von der man 
sich andererseits auch keinerlei E rfo lg  versprach. Es hat bei

er hat sein U rthe il gesprochen, ich werde mein Leben lang ein 
halber Mensch bleiben!"

List zog seinen Kopf an ihre Brust und g lit t leise m it der 
Hand über seine S tirn . S ie  wußte keine Trostesworte, aber 
er sollte fühlen, daß sie m it ihm l i t t  und daß sie ihn verstand. 
Das Herz that ih r weh, wie sie ihn so leiden sah, und plötzlich 
kam ih r der Gedanke: „wenn ich ihm helfen könnte!"

„K u r t , "  begann sie leise, „wenn ich sehr reich wäre, un­
abhängig von Papa, weißt D u , glaubst D u , daß ich D ir  helfen 
könnte?"

„M e ine  liebe List, D u  bist so gut —  aber, wozu von et­
was reden, das doch nicht ist?"

„E s  könnte doch sein, K u rt, und wenn D u  dann von 
Papa unabhängig wärst, würdest D u  ein großer M a le r und 
maltest ein prächtiges B ild , etwas, wovon alle W elt spräche, 
und was so schön wäre, daß es D ir  Papas nachträgliche E in ­
w illigung doch gewönne."

„J a , ich bin sicher, er würde stolz auf mich sein, ich würde 
ihm beweisen, daß man auch durch die Kunst in  dem S inne  
wirken kann, den er durch uns verbreitet wissen w ill —  o, 
nu r einmal fre i sein —  ich wollte m ir meinen Papa dann 
schon zurückerobern." Lisi schlang die Arme um den Hals.

„D u  sollst fre i sein, lieber, lieber K u rt, ich verspreche D ir ,  
daß D u  fre i sein sollst!" E r machte sich los und sah ih r in  
die Augen: „L is i, was meinst D u  dam it?"

„N e in , das sage ich D ir  nicht, aber D u  wirst es schon 
sehen. Und nun sei wieder fröhlich, K u rt, es w ird  alles 
gu t." —

Jetzt legte er den A rm  um ihre Ta ille .
„Sage m ir, was das alles bedeute:: soll, L is i!"
„N e in , nein, und D u  sollst mich auch jetzt noch nicht 

fragen. S e i nu r geduldig und warte. Ehe D u  abreisest, er- 
sährst D u  es. Und damit D u  mich jetzt nicht quälst, w ill ich 
lieber in : Voraus nach Hause laufen. Adieu, K u rt, und guten 
M u th !"



dieser Gelegenheit nicht an wohlmeinenden Rathschlägen gefehlt, 
angesichts der Festigkeit Bismarck's und der Lage der gesammten 
Politik denjenigen Provokationen den G araus zu machen, welche 
diese harte Maßregel hervorriefen. Andererseits soll Fürst B is- 
marck in Aussicht gestellt haben, die Maßnahmen zu mildern, —  
wenn die Hetzereien aufhören. D as wird aber wohl gute Weile 
haben.

Gegenüber erneuten Meldungen über beabsichigte Z o l l ­
m a ß r e g e l n  gegen R u ß l a n d  wird der „National-Zeitung" 
von unterrichteter Seite versichert, daß darüber zur Zeit keinerlei 
Erwägungen innerhalb der Regierung stattfinden. I n  P eters­
burg soll sogar wieder einmal der Gedanke eines Handels- 
Vertrages mit Deutschland in einflußreichen Kreisen empfohlen 
werden, ohne daß freilich ersichtlich wäre, auf welcher G rund­
lage man sich einen solchen vorstellt.

Es heißt, daß der italienische Premier-M inister C r i s p i  
im Laufe des Som m ers ein deutsches Bad aufsuchen werde. 
I n  diesem Falle ist eine Zusammenkunft mit dem Fürsten Bis- 
marck wahrscheinlich.

Kronprinz Rudolf von O e s t e r r e i c h  tritt heute zum ersten 
M ale in seiner Eigenschaft als General-Inspecteur der Infanterie  
ein Reise in die occupirten Provinzen an. —  Auf österreichische 
B e s c h w e r d e n  wegen G r e n z v e r l e t z u n g  haben die r u s s i ­
schen Behörden eine Untersuchung eingeleitet, welcher ein stren­
ges Verbot der Wiederholung solcher Ausschreitungen an die 
Grenzwachen folgte.

Die e n g l i s c h e  R e g i e r u n g  hat die S u e z k a n a l -  
K o n v e n t i o n  unterzeichnet und der französischen Regierung 
Anzeige davon erstattet.

I n  P a r i s  geht das G e r ü c h t ,  zwanzig deutsche Soldaten 
hätten bei S t .  Ail die französische Grenze überschritten. Die 
französische Regierung veranlaßte deshalb eine Untersuchung. 
I n  einem Orte des Vogesen-Departements wurde ein deutscher 
Polizei-Commissar, der ausgewiesene Elsässer dorthin begleitete, 
von der Bevölkerung gemißhandelt.

Der französische M a r s c h  a l l  L e b o r u f  ist, wie schon ge­
meldet, im Alter von 79 Jahren  am Donnerstag gestorben. 
Aus der Artilleriewaffe hervorgegangen, leitete er im Krim­
kriege (noch als Oberst) und im italienischen Feldzuge das 
Artilleriewesen. 1866 vollzog er als Kommissar Napoleons die 
Uebergabe Venetiens an Ita lien . Vom Ja n u a r  bis Dezember 
1869 und darauf wieder vom Ja n u a r  1870 ab im Ministerium 
Olivier war er Kriegsminister und gab bei Ausbruch des Krieges 
in der Kammer jene Erklärungen über die Bereitschaft des fran­
zösischen Heeres ab, die diesseits und jenseits der Vogesen sprich­
wörtlich geworden sind. E r zog darauf als Generalstabschef in 
das Feld, mußte aber, da seine Vorbereitungen sich ebenso un­
genügend erwiesen, wie sein Feldzugsplan, schon am 12. Au­
gust zurücktreten und übernahm an Bazaines S ta t t  das 3. Korps. 
I n  dieser S tellung, worin er sich nach französischem Urtheil 
tüchtig gezeigt haben soll, nahm er an den Schlachten von 
S a m t P riv a t und Gravelotte theil, wurde in Metz eingeschlossen 
und gerieth bei der Kapitulation in Gefangenschaft. Nach dem 
Kriege zog er sich aus dem öffentlichen Leben zurück. Der Ver­
storbene war im Prozeß Bazaine einer der Hauptbelastungszeugen.

Die s p a n i s c h e  Regierung hat unter dem Drucke der 
parlamentarischen Linken eine Art Betheiligung an der Pariser 
Ausstellung zugestehen müssen. Es wird zwar kein officieller 
spanischer Commissar in P a r is  erscheinen, aber die Cortes wer­
den für die Unterstützung der Aussteller eine Sum m e von 
einer Million Pesetas (etwa 800 000 Mk.) auswerfen.

I n  W a r s c h a u  sind neuerdings die jüdischen Ausländer, 
nachdem die ihnen gewährte Prolongationsfrist abgelaufen ist, 
zum zweiten M al vor den dortigen Ober-Polizeimeister geladen, 
und ihnen eröffnet worden, daß sie binnen vier Wochen die 
russischen Lande zu verlassen haben, widrigenfalls sie sich den 
Folgen des Zwangsverfahrens aussetzen.

Der Z a r  wird im September den großen M anöver» in 
Südrußland beiwohnen. Die Nachrichten von einer außerordent­
lichen Truppenanhäusung —  man spricht von 240 000 M ann -  
sind stark übertrieben. Die Zahl der manövrirenden Truppen 
wird 60 000 nicht überschreiten. Nach Schluß der Manöver 
wird sich der Z ar nach Odessa begeben.

Bei einem jüngst in Rustschuk stattgehabten Banket b u l ­
g a r i s c h e r  Offiziere wurde Rußland in unwürdigster Weise be­
schimpft. D a Rußland keine diplomatischen Beziehungen zu 
Bulgarien unterhält, hat die deutsche Regierung die bulgarische 
aufgefordert, die Schuldigen zur S tra fe  zu ziehen und dadurch 
Rußland Genugthuung zu geben.

„Lift!" rief er ihr noch nach —  aber sie war schon den 
Berg hinabgeeilt.

Athemlos kam sie eine Viertelstunde später in das Zimmer 
ihres Vaters.

„P ap a , Dll kannst Onkel Hugo schreiben, daß D u mir 
alles gesagt hättest und daß ich ihn sprechen wollte."

„Kind, liebes Kind, komm her. Du konntest mir keine 
größere Freude machen."

„P ap a  —  es ist noch nicht alles ganz bestimmt, nur 
sehen und sprechen will ich ihn, und wenn wir uns eini­
gen" —

„Kindskopf, wenn man einem M anne wie Hugo Massow 
erst erlaubt, von seiner Liebe zu sprechen, so «st mau auch sein —  
also ich soll ihm schreiben?"

„ J a ,  P ap a , heute noch!"
„Schön!"
List ging in ihr Zimmer und schloß sich dort ein. S ie  

holte aus ihrem Schmuckkästchen eine bunte Cotillonschleife her­
vor, die dort mit einer welken Rosenknospe zusammensteckte. 
Diese beiden Reliquien breitete sie vor sich aus und dachte da­
bei des Abends, an dem die Knospe frisch und duftend in dem 
Boukett gesteckt hatte, welches Will Lordau ihr gebracht, des­
selben Abends, an welchem die bunte Schleife ihn und sie in 
einer T our zusammengeführt hatte. M it einer raschen Bewe­
gung führte sie beide Reliquien an die Lippen, und der frische 
rothe Mädchenmund ruhte lange aus den trockenen Rosenblättern. 
Plötzlich fuhr Lisi mit der Hand über ihre Augen, Thränen? 
Nein, sie wollte ja froh sein, weil ein so treues, braves Herz 
wie das Hugo Massows sich ihr zu eigen gegeben hatte und 
weil sie ihrem Bruder dazu verhelfen konnte, den Lieblingswunsch 
seines Lebens zu erfüllen. Kurt litt so sehr —  und sie war 
ein so unnützes Geschöpf und konnte nun plötzlich zwei Menschen 
glücklich machen: Kurt und Onkel Hugo. Freilich, wenn sie

Die B e z i e h u n g e n  d e r  t ü r k i s c h e n  z u r  g r i e c h i s c h e n  
R e g i e r u n g  haben aufs Neue einen Bruch erfahren. Die 
Türkei weigert sich, die Documente des griechischen Konsuls in 
Monastir anzuerkennen. Der Präfect von Lariffa ist demzufolge 
angewiesen worden, den Verkehr mit dem türkischen Konsul ab­
zubrechen.

Deutsches Weich.
Berlin, 8. J u n i 1888.

—  S . M aj. der Kaiser hat die letzte Nacht relativ gut 
verbracht. Der Schlaf war durch Husten und Auswurf weniger 
gestört. Ei« Wechsel der Kanüle fand nicht statt. Uebrigens 
trägt der Kaiser bereits seit dem letzten Kanülenwechsel eine 
silberne Kanüle. —  Der in dem Befinden S r .  M aj. des Kaisers 
in den letzten Tagen eingetretene Umschlag darf nach Ansicht der 
Aerzte damit in Verbindung gebracht werden, daß wieder etwas 
von dem wildem Fleisch im Loslösen begriffen sei, ein Prozeß, 
der immer auf das Befinden des hohen Patienten von ungün­
stigem Einflüsse, aber eben seinem ganzen Charakter nach auch 
nur vorübergehender N atur ist. Es liegen somit ernstliche Be­
sorgnisse momentan nicht vor. Der Aufenthalt des Kaisers in 
Schloß Friedrichskrvn wird aller Wahrscheinlichkeit nach von 
kürzerer D auer sein, als man ursprünglich angenommen hatte. 
Die von einigen B lättern kolportirte Nachricht, der Kaiser 
werde anstatt Homburg v. d. H, das Lustschloß Rein­
hardsbrunn, welches ihm der Herzog von Sachsen - Coburg- 
Gotha zur Verfügung gestellt hatte, zum späteren Som m er­
aufenthalt wählen, dürfte sich als irrig erweisen. An maß­
gebender Stelle ist von einer Aenderung in den bisherigen An­
ordnungen nichts bekannt. F ü r den Sommerausenthalt ist bis 
jetzt nach wie vor nur Homburg in Frage gekommen.

—  S . Maj. der Kaiser beabsichtigt, sobald es sein Zustand 
gestattet, das in den Baracken bei Schloß Friedrichskrvn canto- 
nirende Lehr-Jnfanterie-Bataillon zu besichtigen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin und Königin und Ih re  
Königl. Hoheit die Prinzessin Victoria sind nebst Gefolge heute 
Abend 10 Uhr mittelst Extrazuges nach Westpreußen abgereist. 
Wie der „Hofbericht" mittheilt, trifft Ih re  Majestät auf dieser 
Reise morgen früh 7 Uhr in Dirschau ein, wo auf dem Bahn­
höfe der Kaffee eingenommen werden soll. Abfahrt von D ir- 
schan um 7 Uhr 20 Minute». Ankunft in M arienburg Morgens 
8 Uhr. Nach der Ankunft Fahrt zum Schlosse und dort Vor­
stellung des Hilfs-Comitös rc. Nach der Besichtigung des Schlosses 
begeben sich die Kaiserin und die Prinzessin Victoria nebst Be­
gleitung von M arienburg Vormittags 9 Uhr mittelst Dampfers 
nach Jonasdorf, um daselbst die Durchbruchsstelle in Augenschein 
zu nehmen. Hierauf erfolgt die Fahrt zur nächsten Eisenhahn- 
S ta tion , von wo aus Vormittags 10 Uhr mittelst Sonderzuges 
die Fahrt nach Elbing angetreten werden wird. I n  Elbing An­
kunft M ittags 12 Uhr. Bei der Ankunft daselbst findet die 
Vorstellung der Civil- und Militär-Behörden auf dem Bahnhof 
statt. D as Absteigequartier nimmt die Kaiserin im Hause des 
Geheimen Comerzienraths Schichau, wo auch das D iner statt­
findet. Die Abreise erfolgt sodann von Elbing Nachmittags 
2 '/z  Uhr. Ankunft in Dirschau Nachmittags 4 U hr; dort wird 
der Thee eingenommen und sodann die Vorstellung der M ilitär- 
und Civil-Behörden von Danzig stattfinden. Die Abfahrt von 
Dirschau erfolgt um 4  Uhr 20 M inuten und die Ankunft in 
Schneidemühl Abends 8 Uhr, wo auf dem Bahnhöfe das S o u ­
per eingenommen wird. Um 8 Uhr 20 M in. erfolgt ohne 
weitere Unterbrechung die Fortsetzung der Rückreise bis nach 
Schloß Friedrichskrvn. Die Ankunft auf der Wildparkstation 
wird voraussichtlich Nachts 12 Uhr erfolgen.

—  Aus Allerhöchsten Befehl trägt die Königliche Familie, die 
Damen und Herren des persönlichen Dienstes, sowie alle gela­
denen Personen eine bis zum 6. August verlängerte T rauer 
für den verstorbenen Kaiser Wilhelm.

— Eine Königliche Cabinetsordre bestimnit, daß die In fa n ­
terie-Offiziere des preußischen Heeres künftig statt des Degens 
einen leichten S äbel in Stahlscheide, ähnlich demjenigen, wie 
ihn seither die Infanterie-Offiziere des badischen Armeecorps und 
der hessischen (25.) Division getragen, tragen sollen. Diese Ein­
richtung bedeutet sowohl eine Vereinfachung als auch eine pekuniäre 
Ersparniß, zumal da den Infanterie-Offizieren schon für den 
Kriegsfall allgemein gestattet war, einen Korbsäbel in S tah l­
scheide zu tragen. Ferner werden in Zukunft die berittenen 
Offiziere der Infanterie  hohe Stiefel tragen, wie solche bei den 
Dragonern, der Feldartillerie u. s. w. Vorschrift sind.

auf einer Seite ihrem Vater die Freude machte, Hugo Massow 
ihre Hand zu reichen, so brachte sie Kurt und sich doch auch zu­
gleich in Widerspruch mit ihn» —  und sie bereitete einen großen 
Schmerz für ihren Vater vor. S ie  seufzte tief auf. D as 
Schicksal hatte sie vor eine so verworrene Frage gestellt. Wo lag die 
richtige Lösung? Klar war nur eins: Will Lordau würde sie 
auslachen, wenn er sie hier mit ihren Ballreliquien sähe. M it 
raschem Griff warf sie dieselben in den Kamin, zündete ein 
Zeitungsblatt an und begrub die Reliquien unter der schnell 
auflodernden Flamme. Ein Klopsen an der T hür erschreckte sie. 
Gleich darauf erklang die S tim m e ihrer Kammerzofe, die zur 
Toilette mahnte. List dachte erst jetzt daran, daß man zu Tisch 
Gäste erwartete, und eilte in ihr Toilettenzimmer.

V.
Es war ein größerer Kreis von Nachbarn, der sich in 

Forbach versammelt hatte, und die Unterhaltung an der reich­
besetzten Tafel war im besten Gange, als dem alten Grafen 
eine Depesche überbracht wurde. E r las sie, runzelte die S tirn  
—  dann sagte e r :

„M eine Herrschaften, ich glaube Ihnen  den In h a lt  dieses 
soeben eingetroffenen Telegramms nicht vorenthalten zu dürfen, 
dasselbe kommt von meinem Schwager, der sich augenblicklich in 
Ems befindet und lautet:

Bad Ems, den 13. J u l i  M ittags 3 Uhr. Der König heut 
von Benedetti auf der Promenade durch unwürdige Zumuthun- 
gen beleidigt, hat Ordre zur Rückreise gegeben. S ituation  sehr 
ernst."

Ein augenblickliches lautloses Schweigen folgte. D ann be­
gann ein leises M urmeln unter den Anwesenden, aus dem sich 
immer deutlicher das W ort „Krieg" heraus hob.

„D as bedeutet Krieg, Krieg gegen Frankreich." Der G raf 
erhob sich, sein G las in der Hand haltend, und seine tiefe

—  D as „British M edical-Journal" erfährt aus zuver­
lässiger Quelle (Mackenzie): „Die Besserung ist in den» Be­
finden des deutschen Kaisers so bedeutend, daß die ihn behan­
delnden Aerzte den Fall viel hoffnungsvoller ansehen. Selbst die 
deutschen Doctoren, die an der Krebsdiagnose durchweg festhielten, 
sind jetzt in ihrem Glauben erschüttert. E in förmlicher A b­
druck dieser günstigeren M einung werde indeß vorläufig E  
veröffentlicht werden."

—  D as Staatsm inisterium  war heute Nachmittag bei»' 
Reichskanzler Filrsten v. Bismarck zu einer Sitzung versammelt

—  Die Aufrechterhaltung des v. d. Heydtschen Rescripst 
betr. die Auswanderung nach Brasilien scheint doch nicht st 
grundlos zu sein als es die Freunde der Auswanderung nB 
Brasilien immer behaupten. Neuerlich werden Versuche gemacht 
mit Hülfe eines deutschen Auswanderungsagenten deutsche dlv 
beiter als Ersatz für Sclaven nach Brasilien zu überführen.

Breslau, 7. Ju n i. Die zweite Wanderversammlung d» 
Deutschen landwirthschaftlichen Gesellschaft, welche mit einer Ä"(- 
stclluug verbunden ist, wurde heute Vormittag uin 11 Uhr feiet 
ttchst durch den Herzog von Ratibor unter Theilnahme 
sämmtlicher größeren M agnaten und Grundbesitzer Schlesie»" 
»nid der Spitzen der hiesigen königlichen und städtischen Belstt 
den mit einein Vortrage eröffnet, ii» welchem der Herzog 
Bedeutllng und das rasche Wachsthum der Gesellschaft trotz ihre* 
Bestehens hervorhob und mit einem dreimaligen Hoch auf Kai­
ser Friedrich, welches enthusiastisch aufgenommen wurde, schloß 
Alle Anwesenden sangen entblößten Hauptes in Begleitung d*» 
Musikkapelle die erste Strophe der Nationalhymne. Gras Prickle»' 
Burghaus toastete auf sämmtliche Bundesfürsten und die Freie» 
S tädte Deutschlands.

« ,  > .............^
Ausland.

Brüssel, 7. Ju n i. Artt dem Rundgange durch die Au» 
stellung hielt sich der König längere Zeit in der deutschen M  
theilung auf. E r wurde daselbst von dem deutschen Gesandte», 
dem gesammten Gesandtschafts-Personal, sowie dern deutsche» 
Konsul begrüßt. Der König zeichnete nrehrere der Ausstellet 
durch Ansprachen aus.

Paris» 7. Ju n i. (Kammer der Deputieren.) Provost 
Launay von der Rechten bringt eine Interpellation ein wege» 
der letzten Municipal-W ahlen, bei denen in zahlreichen Fälle» 
ungesetzlich und willkürlich seitens der Behörden verfahren wo»' 
den sei. Ministerpräsident Floquet vertheidigt die Verwaltung^ 
Behörden und versichert, daß alle Proteste den zuständigen 
richte»» unterbreitet worden seien. Gerade die Conservatioe» 
seien es gewesen, welche einen ungesetzlichen Druck auSgeM 
»ind dadurch die Wahlen gestört hätten. Floquet erklärt, daß 
die Municipal-Wahlen iin Ganzen für die Republikaner günstig 
ausgefallen seien. Die Kammer nahn» hierauf die vom Ministe' 
rium  acceptirte einfache Tagesordnung an. D er Finanz-Ministe* 
Peytral brachte einen Gesetzentwurf ein, durch welchen die Paß' 
gebühren herabgesetzt werden. .

P aris, 8. Ju n i. Der frühere Kriegsininister Ger»er<» 
Logerot erhielt den Oberbefehl über das 7. Armeecorps. 
„Jntranfigeant" sagt, das sei der Dank für sein Vorgehen geg*» 
Boulanger. —  D as Transportschiff „C anton", welches a"° 
Tongking nach Toulon zurückgekehrt ist, soll Cholerafälle »» 
Bord haben.

London, 7. Ju n i. (Oberhaus.) Lord S alisbury  bestätig 
die Nachricht von bestehenden Differenzen zwischen dein italü' 
nischen Konsul und dem S u lta n  von Sansibar.

Alexandpien, 8. Ju n i. Der Mistinerpräsident Nub»* 
Pascha hat seine Entlassung eingereicht.

Wroviiljiak-Wachrichten
(*) Ltrasburg, 8. Ju n i. (Turn-Verein.) I n  seiner letzten Sitzn»* 

beschloß unser M änner-Turnverein das diesjährige Sommerfest nick», "st 
ursprünglich festgesetzt war, im J u n i , sondern erst am 5. August cr. (! 
begehen. Zu demselben werden die Vereine aus Löbau und Neun»»' 
eingeladen. I n  der Fahnenangelegenheit wird der Schristwart H*»' 
Oscar M antau  beauftragt, die schwebenden Verhandlungen mit d» 
Fahnenfabrik abzubrechen, da vor der Hand nickt daran gedacht werd*! 
kann, eine Fahne für den Verein anzuschaffen, weil die Finanzverhw j 
niste desselben nicht günstige sind. Endlich wurde ein in den nächst*' 
Tagen zu unternehmender Frühausflug nach Neumark besprochen.

(*) Aus dem Kreise Strasbura, 8. Ju n i. (Personalien.), D* 
Gutsbesitzer und Gutsvorsteher I .  Rochon zu Golkowko d iesseiE - 
Kreises ist zum Standesbeamten für den Bezirk Jastrzembie, Krem- 
S trasburg , an Stelle des verstorbenen Besitzers von Rembelinski am 
Jastrzembie und der Lehrer von Dobrowolski zu Jastrzembie zu seit»*'

Stim m e klang »nächtig, die aufsteigende Erregung bezwinge»^ 
über die Versammelten:

„Ich glaube den Gefühlen, die uns alle in diesem Auge»j 
blick bewegen am besten Ausdruck zu geben, indem ich sag*/ 
wir alle, und, will's Gott, alles deutsche Volk in Nord u» 
S ü d  mit uns, steht fest geschaart um den Thron der Höh*» 
zollern. Und wenn S e. Majestät ruft —  wir alle sind bereu, 
wir alle stimmen jetzt und immerdar in den Ruf ein: Es i*»
der König!"

„Hoch, hoch," klang es von allen Seiten, und es war s» 
sei es nur e i n e  Familie, die sich da in dem großen Spem ' 
saal des Schlosses Forbach die Hände schüttelte, e i n e  Fanim*' 
beseelt von e i n e , »  Gedanken. D er alte G raf umarmte se>» 
Söhne, jeder Privatzwist war erloschen, jedes Privatintertt 
schwieg, »vie vor dem Herannahen des Gewitiersturms die Bog*' 
stimmen schweigen.

Zivei Tage später kau» ein eiliger Bote vom alten S c h ^  
nach der Villa hinab, der einen Zettel von Kurt brachte. ..

„Ich bin telegraphisch zum Regiment zurückberusen, 
machen mobil. I n  einer S tunde reise ich ab, kommt, und »! 
bitte Hanna mir die Federzeichnungen mitzubringen, die ich » 
Euch ließ."

Schweigend reichte Günther H anna den Zettel hin.
„M ein G ott," rief sie, „also Krieg, wirklich Krieg!" „
„Wahrscheinlich — vielleicht auch nur die Vorbereitung 

dazu und hinterher Abrüstung. Die Franzosen »nüßten ja ^  
Verstand verloren haben, wenn sie wirklich losgingen. D u 
Kurt nimmt die Sache auch nicht so gar ernst, da er an » 
Federzeichnung denkt." .

„Die will ich herausholen, und dann gehen wir s»l» 
hinauf." (Fortsetzung folgt)



Graudenz, 8. J u n i .  (Gauturnfest. Gestütmedaille.) D as G a u tu rn ­
fest des Unterweichselgaues soll am 15. J u l i  hier in  Graudenz statt­
finden. An dem gedachten Tage wird um 9 Uhr das W ettturnen im 
Schützenhause beginnen; darauf um 12 Uhr Festzug durch die S ta d t nach 
dem „Tivoli", dort Festessen und um 4 Uhr B eginn des S chauturnens 
und Konzertes. Die Vereine des G aues werden eine große Zahl von 
V ertretern hierher senden. — Dem Rittergutsbesitzer und M ajor a. D. 
N ordm ann zuBlysinken, im hiesigen Kreise, ist die in  S ilber ausgeprägte 
Gestütmedaille verliehen worden.

Marienwerder, 7. J u n i .  (Conkurs.) Ueber das Vermögen des 
K aufm anns M a g n u s  M e n d  el f  o h n  (in F irm a H. Mendelsohn) hier- 
selbst ist das Konkursverfahren eröffnet worden.

Marienwerder, 8. J u n i .  (Bezüglich der Unterschlagungs - Affaire) 
ist es schwer, genauere M ittheilungen zu machen, da die Revision noch 
fortdauert. Die von u n s  gestern wiedergegebene Ziffer — ca. 26 000 Mk. — 
bezieht sich, wie die „N. W. M ."  berichten, auf den einstweilen festge­
stellten Verlust, welcher allein der Stadtkasse zugefügt ist; es treten die 
V eruntreuungen hinzu, welche V. als V erw alter der Kirchenkasse begangen 
hat. Wie m an u n s  mittheilt, sind vom Kirchenvermögen etwa 16 000 
Mk. unterschlagen worden, so daß sich die bisher festgestellte Gesammt- 
riffer des Fehlbetrages auf ca. 44000  Mk. erhöhen würde. Ueber die 
Frage, ob die von V. umgesetzten W erthpapiere nicht außer K ours gesetzt 
w aren, können w ir einstweilen eine Auskunft nicht ertheilen. — Die 
V erfolgung des flüchtigen R endanten wird energisch betrieben. Vermuthlich 
wird die S taatsanw altschaft auch den gegenwärtigen A ufenthaltsort einer 
Dame zu erforschen suchen, mit der V. am Tage vor seiner Flucht in 
einem hiesigen Hotel zusammengetroffen ist und die sich un ter dem Namen 
eitler Gutsbesitzerin dort einlogirt hette. (N. W. M .)

Neuenburg, 7. J u n i .  (Jub iläum .) Der hiesige Handwerkerbund 
feiert am 2. J u l i  das Fest seines 25 jährigen Bestehens.

Marienburg, 7. J u n i .  (Die Arbeiten zur Legung des zweiten Ge­
leises der M arienburg-M law kaer Bahn) werden jetzt von etwa 1000 A r­
beitern so energisch gefördert, daß in 14 Tagen mit der Legung der 
Schienen begonnen werden kann.

Marienburg, 7. J u n i .  (Zum morgenden Luxuspferdemarkt) sind 
heute schon eine beträchtliche Anzahl Pferde eingetroffen und die Baracken- 
stände fast gefüllt. Die Lotterie-Commission ließ sich eine Anzahl Thiere 
vorführen und hat auch einige Ankäufe gemacht.

Konitz, 7. J u n i .  (E in Som m ertheater für 80 M ark. Steckbrief). 
D as von dem am 9. Oktober v. J s .  hier verstorbenen Restaurateur 
H erm ann Voelcker im Schützengarten erbaute Som m ertheater wurde vor 
einigen Tagen m it vollständiger Einrichtung, Koulissen rc. in öffentlicher 
Auktion von H errn Tischlermeister Balkow für 80 Mk. erstanden, von 
dem es an  den zeitigen Besitzer des Schützenhauses H errn Schiller, der 
von der V.'scben Konkursmasse 240 Mk. Miethe für das Som m ertheater 
fordert, gegen ein geringes Abstandsgeld wieder abgetreten wurde. — 
Gegen den früheren Bäcker I s r a e l  Alexander Jsidor Zander, geboren am 
10. M ärz 1853 zu Pollnitz Kr. Schlochau, welcher der Unterschlagung 
und des B etruges dringend verdächtig ist, ist seitens der Königlichen 
S taatsanw altschaft ein Steckbrief erlassen worden. (Kon. Tgbl.)

Ftatow, 7. J u n i .  (Das diesjährige Bundesfest des ostdeutschen 
Sängerbundes) sollte im kommenden M onat in P r . F riedland abgehalten 
werden. Jetzt hat der Verein Friedland plötzlich das Abhalten des G e­
sangsfestes abgesagt. Der hiesige Gesangverein wird nu ll dafür am 
8. k. M ts . ein Sängerfest un ter Theilnahme der zum Bunde gehörigen 
Vereine hier abhalten.

Zempelburg, 8. J u n i .  (Unglücksfall.) Vor einigen Wochen wurde 
auf dem Abbau hier ein junger M a n n , der Rentier M ., bei seiner 
Feldarbeit voll mehreren Besitzertöchtern überrascht, welche mit ihm ihren 
Scherz trieben und ihn neckten. I m  Begriffe, eines der lustigen Mädchen 
zu ergreifen, stürzte er so gefährlich gegen seinen P flug, daß er sofort 
niedersank; eine W unde w ar jedoch nicht sichtbar. Dieser Tage n u n  
wurde der Unglückliche, der vergebens auf seine Wiedergenesung im 
Krankenhause gehofft und sogar in Königsberg einer höchst schmerzlichen 
O peration sich unterzogen hatte, hier zu G rabe getragen. Ih m  w ar bei 
seinem A nprall gegen den P flug ein D arm  im Leibe gerissen.

Danzig, 7. J u n i .  (Luther-Festspiel.) Auch hier hatte sich ein 
Komitee zur A ufführung des Trümpelmann'schen Volksschauspiels „Luther 
und seine Zeit" gebildet. Dieses Unternehmen ist nun  aber wegen unge­
nügender Betheiligung ausgegeben worden.

Danzig, 9. J u n i .  (Kronprinz Wilhelm) traf gestern m it dem Nacht- 
kourierzuge, von Scblobitten kommend, auf dem Dirschauer Bahnhöfe ein 
und setzte seine Reise nach B erlin  mit demselben Zuge weiter fort.

Königsberg, 6. J u n i .  (Zum Konkurs Bernstein. Getreidezufuhr). 
Der im Ja h re  1685 eingetretene Konkurs des hiesigen Handelshauses 
Jakob Bernstein wird n u n  wohl in nächster Zeit, nachdem derselbe über 
zwei Ja h re  gedauert hat und durch welchen eine M enge deutscher als 
auch ausländischer F irm en in Mitleidenschaft gezogen w urden, sein E nd­
w eichen. Der A usfall, welchen die Konkursgläubiger erleiden, ist, wie 
berichtet wird, eine Sum m e von über drei M illionen M ark, die zu ver­
te ilen d e  Masse soll n u r  gegen 375 000 Mk. betragen. — Die Getreide-

, Die Zufuhr
ladmmen. (K .A .Z .)

Mehrungen, 6. J u n i .  (Jahresversam m lung). Wie w ir hören, wird 
b.er Fisckerei-Verein für die Provinzen Ost- und Westpreußen seine dies­
jährige J a h re s  - Versammlung am 21. und 22. J u l i  cr. in  unserem 
Städtchen abhalten. Den ersten Tag sollen V ortrüge über Fischzucht 
sowie Besprechungen von Vereinsangelegenheiten ausfüllen, während 
ber zweite Tag die Theilnehmer zu einen: Fischfänge auf den: Nariensee 
Und zu einer D am pferfahrt auf dem Röthloff- und Bärtingsee vereinigen 
wird.

Filehne, 6. J u n i .  (Vom Zuge überfahren.) D as Dienstmädchen 
Hulda Meinke von dem bei der hiesigen S ta d t belegenen Vorwerk Korda 
m in der Nähe des hiesigen Bahnhofes gestern früh von dem Kourier- 
Mge Schneidemühl-Berlin überfahren und getödtet worden. E s liegt 
uach der „N. Z ." Selbstmord vor, doch sind die Gründe, welche die 
Meinke zu der That bestimmt haben, nicht genau bekannt. Die gericht- 
nche Besichtigung der Leiche und des Thatortes hat bereits stattgefunden.

Posen, 8. J u n i .  (Ernennung.) Zum  Regens des geistlichen S em i­
nars ist der Licentiat Jedzink aus Hohenstein (Diözese Erm land) er­
nannt.
.. Schwerst«), 6. J u n i .  (Aus R ußland ausgewiesen.) Heute fuhren 
§ler 12 W agen m it Fam ilien, die au s R ußland ausgewiesen worden, 
ourch. E s  mochten 80 bis 90 Personen sein. S ie  hatten sogenanntes 
Einstand in  Pacht, die ihnen mit der Ausweisung gekündigt wurde.

(Pos. Ztg.)
. Wreschen, 7. J u n i .  (Unheimlicher F und.) I m  Hofe eines in  der 
^tholischen Kirchstraße gelegenen Grundstückes wurde dieser Tage beim 
tra b e n  eines B augrundes ein Menschengerippe gefunden. E s  wird 
w m u th e t, daß das Skelett von dem vor mehreren Ja h re n  hier plötzlich 
Arschwundenen Gerichtsvollzieher Hübner herrührt. Die eingeleitete 
Untersuchung wird hoffentlich G enaueres ergeben.

S te t t in ,  7. J u n i .  (E in Falschmünzer vor Gericht). Der Bildhauer 
Heinr. G ottfr. August N eum ann von hier w ar beschuldigt, im vergangenen 
J a h re  inländisches Metallgeld, und zwar preußische Thalerstücke mit der 
Jahreszah l 1667 und dem Münzzeichen nachgemacht und in Verkehr 
gebracht zu haben. Der Angeklagte, welcher im Alter von 49 Ja h re n  
steht, ist bereits dreimal wegen Münzverbreckens, wiederholt wegen 
schweren Diebstahls, M euterei rc. vorbestraft und hat etwa 24 Ja h re  in 
Zuchthäusern und 4 Ja h re  in  Gefängnissen zugebracht. N eum ann be­
hauptete, das von ihm zuletzt verausgabte falsche Geld rühre noch aus 
seiner früheren Thätigkeit als Falschmünzer her, er habe dasselbe ver­
graben gehabt und nach V erbüßung der letzten S tra fe  wieder aufgesucht 
und ausgegeben. D as Urtheil lautete auf 4 Ja h re  Zuchthaus und 6 
Ja h re  Ehrverlust.

f o k a l e s .
T ho rn , 9. J u n i  1888.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Gerichts-Assistent F au th  (nicht F lauth) 
ist von Kulmsee in gleicher Eigenschaft an  das Königl. Amtsgericht in 
Dt.-Krone versetzt, n ic h t als Gerichtsvollzieher wie einige B lätter meldeten.

— ( M i n i s t e r i a l v e r f ü g u n g ) .  Da die W ahrnehm ung gemacht 
ist, daß der Z irkularerlaß des M inisters des I n n e r n  vom 24. November 
1881, betreffend die Festnahme flüchtiger Personen auf Ersuchen a u s ­
ländischer Behörden, nicht überall Beachtung gefunden hat, so hat der 
M inister unterm  12. v. M ts . die Oberprüsidenlen veranlaßt, die Polizei­
behörden un ter H inw eis auf diesen E rlaß  erneut dahin mit Weisung zu 
versehen, daß in allen Fällen, in  welchen auf Ersuchen einer ausländischen 
Behörde eine vorläufige Festnahme strafrechtlich verfolgter Personen 
stattfindet, den vorgesetzten Behörden und von diesen dem M inister u n ­
verzüglich Anzeige zu erstatten ist.

— ( Ab s c h ä t z u n g  v o n  F l u r b e s c h ä d i g u n g e n . )  Nach einer 
M ittheilung des H errn  Kriegsministers an den H errn M inister des 
I n n e r n  ist es neuerdings wiederholt vorgekommen, daß bei den Ab­
schätzungen der durch Uebungen der T ruppen verursachten Flurbescbüdi- 
gungen S eitens der Abschützungs-Kommissionen dio Interessen der Reichs­
kasse gegenüber den oft sehr übertriebenen Schätzungen der Sachver­
ständigen nicht genügend wahrgenommen worden sind. I n  Folge dessen 
sind die als Civilkommissare fungirenden Landrüthe darauf hingewiesen 
worden, daß den Commissionsmitgliedern bei den Abschätzungen der 
Flurbeschädigungen die W ahrung des Interesses der Reichskasse und der 
Beschädigten in gleichem M aße obliege.

— ( N a u p e n f r a  ß). A us verschiedenen Theilen unseres V aterlandes 
gehen M eldungen ein, daß die Eichenwälder im gegenwärtigen Frühjahre 
vom R aupenfraß sehr zu leiden haben. W er in diesen Tagen einen 
Spaziergang in 's  frische W aldesgrün unternom men hat, wird die u n a n ­
genehme Entdeckung gemacht haben, daß, sobald er un ter einem Eichenbaum 
hinging, im Nu Kleider und Gesicht voll kleiner, g raugrüner V, bis I V« 
Cm. langer Räupchen saßen. Dieselben hängen in langen Gespinnstfäden, 
namentlich im warm en Sonnenschein, von den Aesten und Zweigen her­
nieder und :nan sieht einzelne Eichen mit vielen Hunderten, ja Tausenden 
dieser Thierchen behängen. W as diese schlimmen Feinde der Vegetation 
zu leisten im S tande sind, kann man an vielen Eichenbüumen und 
S träuchern  bereits beobachten: alle B lätter sind bis fast auf die B la tt­
rippen zerfressen und werden welk und schließlich dürr. Die trockene 
W itterung hat der Entwickelung der Raupenkalam ität kräftigen Vorschub 
geleistet und die Zahl der kleinen Fresser scheint von Tag zu Tag sich 
noch zu mehren.

— ( E i s e n b a h n - V e r k e h r . )  Vor: dem hiesigen Königl. Eisenbahn- 
Betriebsam t geht u n s  folgende M ittheilung zu: Nach Fertigstellung 
einer Holzbrücke über die Ossa ist die Strecke Graudenz-RoggenHausen 
auch für den Güterverkehr wieder eröffnet.

— ( S o m m e r - T h e a t e r . )  Nach mehrtägiger Pause wird nunm ehr 
wieder die Thätigkeit in unserem Som m ertheater von S eilen  der Direc- 
lion mit erneuten K räften aufgenommen; heute gelangt ein vieraktiger 
Schwank, dem ein guter R uf vorangeht, „die goldene S p inne", von 
F ranz von Schönthan, zur A ufführung; für morgen ist „Eine Posse als 
Medizin oder Dichter und B auer", Posse mit Gesang in 3 Akten von 
Friedrich Kaiser, Musik von A. M üller, angekündigt.

— ( V o g e l - A u s s t e l l u n g . )  I m  Victoria - G arten  findet vom 
15.— 18. d. B its. eine Vogel-Ausstellung statt; das Ausstellen von 
Vögeln steht jedem fre i; eine zahlreiche Betheiligung ist erwünscht.

— ( R a d f a h r e r - K o r s o . )  Die Radfahrer unserer S tad t veran­
stalten morgen Nachmittag im Verein mit mehreren Gäste:: au s B rom ­
berg, welche die Strecke von dort nach hierher „hoch zu Roß" zurücklegen, 
eine Korsofahrt nach dem Ziegelei-Wäldchen. Die Abfahrt erfolgt zwischen 
2 —3 Uhr vom Kriegerdenkmal vor dem inneren Culmer Thor aus. 
E s ist, soweit w ir wissen, das erste derartige Schauspiel, das dem Thorner 
Publikum geboten wird.

— ( U n s e r e  B a d e a n s t a l t e n . )  Der Som m er hält jetzt seinen 
thatsächlichen Einzug; die S onne versendet glühende S trah len , die dem 
Menschen den Schweiß auf die S t irn  treiben, und die Luft ist warm. 
Der S tau b  der S traß en  macht sich lästig fühlbar und von selbst drängt 
sich Jedem  die Sehnsucht nach einem erfrischenden Bade auf. Ueber die 
Wichtigkeit des B adens für das soziale und sanitäre Leben herrscht kein 
Zweifel mehr. In fo lg e  dessen entstehen billige Badeanstalten an allen 
größeren O rten, an denen das Baden mehr Schwierigkeiten unterliegt 
wie auf dem Lande oder in kleineren Flecken. Auch unsere S ta d t 
besitzt mehrere solcher Badeanstalten, die sich stets eines regen Besuches 
erfreuen. Die Badeanstalten der H erren Reim ann und Dill am jenseiti­
gen Weichselufer sind bereits seit längerer Zeit geöffnet; von M ontag 
an reihen sich ihnen die militärischen Badeanstalten an, die jetzt sämmtlich 
fertiggestellt sind und an jenem Tage zum ersten M a l in diesem Som m er 
in Gebrauch genommen werden; w ir besitzen deren drei: die M ilitä r- 
schwimmanstalt des 61. Jn f.-R eg ts . im Grützmühlenteich, die des 
21. Jn f.-R eg ts . im Teich an der unteren Anschluß-Nedonte des Brücken­
kopfs und die des P ionier-B ataillons N r. 2 in der Weichsel an  Wiese's 
Kämpe. Um den Neigen der Badeanstalten zu schließen, fehlt n u r noch 
die Volksbadeanstalt; es steht wohl zu hoffen, daß auch diese recht bald 
eröffnet werden wird, da gerade für unsere arbeitende Bevölkerung das 
Bad von unberechenbarer Bedeutung ist.

— ( P o l i z e i  ber i cht . )  Verhaftet wurden 3 Personen. — Auf 
G rund  der Anzeige eines Arbeiters, daß ihm von dem Arbeiter Kretschmer 
14 Mk. gestohlen worden seien, wurde letzterer verhaftet. Bei seiner 
Untersuchung fand man bei ihm eine tombakene U h r; über deren Erw erb 
befragt, gab er an, daß die Uhr von dem Befohlenen entwendet worden 
sei; derselbe hätte ihm für sein Stillschweigen 3 Mk. angeboten. Beide 
Arbeiter leugnen die resp. Diebstähle und sind der Königl. Amts- 
anwaltschaft zugeführt worden.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist auf dem neustädt. evangel. Kirchhofe ein 
kleiner M ops, schwarz mit gelben F ü ß en ; derselbe kann dort abgeholt 
werden.

— ( V e r l o r e n )  wurde gestern Abend auf dem Wege von der 
Culmer Vorstadt nach der Esplanade ein goldenes Armband. Der ehr­
liche F inder wird gebeten, dasselbe im Polizei-Sekretariat abzugeben.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug 0,58 M eter.

T e l e g r a p h i s c h ,  P e p - s c h -  d e r  „ T S o r n e r  F r e s s e . "
(Wolffs Telegraphenbureau.)

B e r l i n ,  9. Jun i. Ätach Mittheilung der „Nordd. 
Allg. Ztg." ertheilte Se. Majestät der Kaiser dem Vize- 
Präsidenten des Staats-M inisteriums, Minister des Innern 
v o n  P u t t k a m e r , die erbetene Dienst-Entlassung, gleich 
zeitig mit der Verleihung des Großkreuzes des Hohenzöllern- 
ordens.

K l e i n e  M i t t ö e i l u n a e u .
Berlin. 7. J u n i .  (Defraudant.) A us S t .  P etersburg  ist der hiesigen 

Kriminalpolizei folgende M ittheilung zugegangen: „D er preußische
U nterthan H errniann Gerson ist seit 10 Tagen verschwunden un ter M it­
nahme von 50000  Rubel zum Nachtheil des Oberst Mujacki. B itte 
Festnahme und Sicherstellung des Geldes. Gerson ist 35 Ja h re  alt, von 
m ittlerer S ta tu r ,  fettleibig, kahlköpfig, hat braunen graum elirten, gestutzten 
Backenbart, Kinn rasirt, kurze Nase, graublaue Augen. Beini Sprechen 
beißt er sich auf die Unterlippe".

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Dombrowtzki  in Thor«.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
9. J u n i .j  8. J u n i .

F o n d s :  festlich.
Russische Banknoten

,°7 7
Polnische Pfandbriefe 5 o/§
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3'/» "/o . . .
Posener Pfandbriefe 40/0 ..................
Oesterreichische Banknoten .......................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i .......................
S ep tem b er-O k to b er....................................
loko in N ew york .........................................

R o g g e n :  loko . ............................ ....
J u n i - J u l i ..................................................
J u l i - A u g u s t .............................................
S ep tem b er-O k to b er....................................

R ü b ö l :  J u n i  .........................................
Septbr.-O ctbr...............................................

S p i r i t u s :  versteuert l o k o ...........................
70er - ...........................

70er J u n i - J u l i ........................................
70er A u g u s t- S e p te m b e r ...........................

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3 '/r  pCt.

1 7 6 - 5 0  
1 7 6 - 1 0  
9 9 - 9 0  
5 3 - 5 0  
4 9 - 7 0

101— 50
102—  20 
1 6 1 - 3 0  
167^- 
170—
9 2 - 5 0  

126— 
129— 
1 2 9 - 5 0  
132—50 
4 7 - 1 0  
4 7 - 1 0  
fehlt 
3 4 -
3 3 -  30
3 4 -  3 0 . 

resp. 4. pC

1 7 6 -
1 7 5 - 9 0
99— 90 
5 3 - 5 0  
49—75

100—  

1 0 2 - 3 0  
161—65 
1 6 7 - 2 5  
1 7 0 - 5 0
9 2 -

125—
1 2 9 -  25
1 3 0 -  
1 3 3 -5 0
4 7 - 1 0
4 7 - 2 0

1 0 0 - 8 0
3 4 - 2 0
33— 30
3 4 -  60

Getreldebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. J u n i  1888.

W e t t e r :  heiß.
W e i z e n  flau, 124 Pfd. hell 155 M ., 128 Pfd. hell 158 M .
R o g g e n  flau, 116 Pfd. 105 M ., 119/20 Pfd. !08 M .
G e rs te  F utterw aare  90—97 M . ^
E r b s e n  F utterw aare  96— 102 M .
H a f e r  1 0 6 -1 1 2  M .

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Am 8. J u n i  sind eingegangen: V on Theodor Francke durch Weiß- 

fisck 4 Trft., 2095 Rdkfr.; von Georg Schramm durch Weißfisch 117 
3? ?  kfr. eins. Schwellen; von L. Weiß durch Gismacb 6 Trft., 

210o Rdkfr.; von Weiß u. Kasporowski durchGismach 1600Rdkfr.; von 
Je rem ias durch Schwaß 2 Trft., 1268 Rdkfr.; von Lamas: (Grothe) durch 
Sdanow skl 5 Trft., 2342 Rdkfr., 2677 kfr. M auerlatten , 268 kfr. Timber, 
468 ks^ S tangen , 116 kfr. eins. Schwellen; von Beier u. Kircbenbrog
durch K ornm ann 4 Trft., 2054 Rdkfr.

Gesammt-Eingang bis heute: 532 Trft., 241509  Rdkfr., 2122 kfr. 
Balken, 57 836 kfr. M auerlatten , 3175 kfr. Timber, 16 749 kfr. S tangen , 
6020 kfr. dopp. Schwellen, 46 955 kfr. eins. Schwellen, 5470 R dtannen, 
301 tann . Balken, 1514 tann . M auerlatten , 4313 eich. P lancons, 460 
Rdeich., 2817 f^eich., 6203 eich. Rdschwellen, 2 eich. Weichen-Sckwellen, 
2137 eich. dopp. Schwellen, 31552  eich. eins. Schwellen, 54170  eich. 
Stabholz, 17186 Schock Reifenstäbe, 947 Rdbuchen, 1011 Rdeschen, 867 
Rdbirkeu.

K ö n i g s b e r g ,  8. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  (S p ir itu s p ro  10000 
Liter pCt. ohne F aß  unverändert.. Z ufuhr 10000 Liter. Loko 
kontingentirt 54,00 M . Gd., loko nicht kontingentirt 34,00 M . 
Gd., J u l i  nicht kontingentirt 34,50 M . Gd.) P ro  10000 Liter pCt. 
ohne Faß . Loko kontingentirt — M . B r., 54,00 M . Gd., —
M . bez., loko nicht kontingentirt —, -  M . B r., 34,00 M. Gd., — M . 
bez., pro F rühjahr k o n t in g e n t i r t - , - M .B r . ,  53,50 M .G d., - , -  M . bez., 
pro F rüh jahr nicht kontingentirt — M . B r., 34,00 M . Gd., — M. 
bez., pro J u n i  kontingentirt — M . B r., 53,50 M . Gd., — M. 
bez., pro J u n i  nicht kontingentirt — Br . ,  34,00 M . Gd., — M . 
bez., pro J u l i  kontingentirt —, - M . B r., 54,00 M . Gd., — M . bez., 
pro J u l i  nicht kontingentirt — M . B r., 34,50 M . Gd., 34,50 M . 
bez., pro August kontiugentirt — M . B r., 54,50 M . Gd., — M . 
bez., pro August nicht kontingentirt M . B r., 34,75 M . Gd.,
— M . bez., pro September kontingentirt —,— M . B r., 54,75 M . Gd., 
— M . bez., pro September nicht kontingentirt — M . B r., 35.25 
M . Gd., —,— M . bez., loko versteuert — M . B r., M . Gd.,
— M . bez.

B e r l i n ,  8. J u n i .  ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l - V i e h h o f . )  Amtlicher 
Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen F reitagsm arkt standen 
zum Verkauf: 502 R inder, 6 8 l Schweine, I I I IK ä lb e r  und413H am m el 
An R indern  w urden ca. 100 Stück zu Preisen des vorigen M ontags 
umgesetzt; auch der Schweinemarkt verlief ähnlich wie am 'M o n ta g  und 
hinterließ bei 30—36 M . per 100 Pfd . m it 20 pCt. T ara  starken Ueber- 
stand. Kälber dagegen erzielten bei ruhigem Handel leicht die M ontags- 
prelse (Irr 40—48, 2a 28—W  P f. pro P fund  Fleischgewicht), w ährend 
Hammel ohne Umsatz blieben.____________

Meteorologische Beobachtungen in Thörnü

Datum

8. J u n i

9. J u n i

St.

2bp
9bp
7ba

Baromet«
mm.

759.6
759.1
7597

Thcrm.
06.

-I- 22.2 
1- 16.4 
t  16.2

Windrich­
tung und 

Stärke

8-
8»
8*

Bewölk.

7
4
2

Bemerkung

Wasserstand der Weichsel bei Thorn am 9. J u n i  0,58 m.

Täglich frische runde
8k  Anrieb ack, V

auch Danziger
Domintts-Zwieback,

«lies von frischer M ai-B utte r, bei
^  0 .  8 « N » i v I i v ,  B ä c k e r m f t r .

N e u e  englische

Matjesheringe
und frische l J - n i - F a n g r

Malta-Kartoffeln
älLp̂ ehlt_______  k«l. tt. 0l8ren,8!ci.

^ in  noch gut erhaltener
MU" Jagdwagen

r Britschke, einspännig und leicht, wird 
^  kaufen gesucht. Gefällige Offerten bitte 

r r  ..Jagdwagen" in der Expedition 
^ser Zeitung abzugeben.

S ä r g e
in  allen F acons 

sowie
Beschläge ^  

und i n n e r e ^
Ausstattung empfiehlt zu billigen Preisen
L !. L a e l r L n s ,  C oppern icusstr. 189 .

lIch erbiete mich
für B erlin  die V ertretung leicht ab­
satzfähiger Artikel zu übernehmen. 
Prim a-Referenzen. Off. 8ub 2. 23 an  

„K osm os" Annoncen-Expedition 
B erlin  8. VV. 12.

Lehrlinge
zur Klempnerei können eintreten bei

V Io x N A L )
Breiteftr. 90a.

l V l u s i l c i n s l i ' u m e n l e
jeder A rt für größtes Orchester, P riva te  
und Schüler v. billigster bis hochfeinster.

Eigene Fabrik seit 1870. 
Instrum ente, einzelne Bestandtheile, zu 
Fabrikpreisen, auch R eparaturen  billigst, 

»ob. Offner, B erlin , Holzmarktstr. 9.

I Bandwurm
mit Kopf und sonstige Eingeweide­
w ürm er beseitigt »iobarcl ölobrmann, 
B erlin , Lindenstraße 12. Broschüre 
Quälgeister gegen 50 P f. in Briefm .

6000 Mir.
zum 1. Juli cr. zu vergeben. Z u  erfr. 
in der Exped. d. Ztg.

F ü r  mein E ise n w a aren -G esc h ä ft suche
einen Gehilfen

. . __________ 1. Waräaelci.
M ein  brauner Hühnerhund 

- ^  ^  Tagen entlaufen.
W lederbrmger erhält 10 Mk. Belohnung. 
__________ _______ Landrath Kral,m er.

Älen, Grundstück
R e u -K u lm e r -B o rf ta d t « 4  bin ich willens 
zu verkaufen. e.

I 0 0 . 0 0 ,»
Mauersteine

I!. Klasse stehen auf der Ziegelei Lulka« 
bei Ostazsewo zum Verkauf.___________

möbl. Jim. nebst Kab. u . Bursckengel. 
^  in  der Nähe der Neustadt gesucht. V on 
w em ? sagt die Expedition.

Weitunterricht.
Z u dem M itte J u n i  cr. be­

ginnenden Reitkursus nehme 
noch Anmeldungen entgegen.

öl. ?a!m Sta l lmeis ter
______________ Bachestr. 16b 2 T r.

A rtikel smptwblr billig 
in vorrüxl Q ualität

kerlin 8. w., 29.
_______ Illnstrlrte kr6i8li8te xrLti8._______

Mieths-Kontrakte
zu haben bei_____ 6 .  0 o w d r o v s k l .
iL in e  Bettelmünze gesunden; abzuholen 

Ecbillerttraüe 412. III

Kamini

:6 W o h n u n g , best. au s 6 Zimmern, 
Zubehör und Pferdestall, von sofort z. 

verm. N eu stad t 257. Z u erfr. im Kafsee- 
geschäft daselbst._____________________
4  möbl. Vorderzimmer für 1 od. 2 Herren 
^  billig zu verm. Neustadt 239 1 Trep.



Bekanntmachung,
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß an Stelle des Herrn Brauerei­
besitzers 8ponnagel zum Schiedsrnann des 
V. Bezirks und gleichzeitig zum Stellvertreter 
des Sckiedsmanns des IV. Bezirks 

der Herr Pofthaller 
H v r n r » i » i »

gewühlt und bestätigt worden ist Die Ge- 
schäfte hat Herr Kranke bereis übernommen.

Der V. Bezirk umfaßt den Stadttheil: 
Neustadt Nr. 189 bis 311, 328 bis 331, 
alte u. neue Jakobs-Vorstadt u. Bahnhof; 
der IV. Bezirk umfaßt den Stadttheil: 
Neustadt Nr. 1 bis 188, alte und neue 
Kulmer-Vorstadt.

Thorn den 7. Jun i 1686.
______ Der Magistrat.______

Ich wohne jetzt

BSckerstr. Nr. 259I6V
3 Trp., im Hause des Herrn Maler lakodi.

8 .  8 1 r v ie lL
gerichtlich vereidigter Dolmetscher u. Trans- 

lateur der russischen Sprache._____

Uebevsttzungen
aus dem Russischen i«S Deutsche und 

aus dem Deutschen ins Russische
fertigt

8 .  8 t r « ie lL )
gerioktliol, vereinigter Volmet8ober uns 

Iranslaleur Ner ru88i8ek. Zpraobe. 
Bäckerftrahe N r. 239 60. 3 Treppen.

F ü r  Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperatiouen

N u r c k  l o e s l e ü n s e L l l i e n e .
Künstliche Zähne und Plomben.

Specialität: Goldfüllnnge».
O v Ü I I ,  io Vslßlvll Lpprod.

Breiteftratze. . ______

P ia n in o fa b v ik
von

Kommandantenstr. M, 
em '

ff. weisiev F a rm
lgemahlene Nassinade)

von heute ab nur 28 Pf. pro Pfund,

U W - Rohkaffee "W U
von 90 bis zum feinsten Kaffee 140 Pf. 

pro Pfund und
tätlich frisch gebrannten Kaffee

von tL V -160 Pf. pro Pfund in der

Brüekenftrahe 43

zu Fabrikpreisen bei

L a t t  G a l l o n .

llileNieinsi-Ioka^er
(unter permanenter 

Controlle 6e8 
Oeriebts - Obemikers

v r .  6 .  U i^ e l lo t t
Lvrlin)

vom VVeinbelxbe8i1rer
ikrn. 8t«li»

in
Lrilv'VsllZko

bei Ioka>
ALrsntirt rein. 
als vorrüx1iebe8 

Ltärkun^ömittel bei
aiien Krankheiten

empkoblen, 
verkautt

ru Lngroa-Preieen
Suzo VILLSS-Iüorn,
0 Vdrskol-Lrgooro,
k. ü .  S N o lk v -^ rg o llL U ._______

Ganz neu! ^

Maltose - Donbons,
Pfund 80 Ps.. als Nahrungs- u. Genuß- 
mittel von Fachleuten in letztet Zeit bestens 
empfohlen,

Abfall-Bonbons,
Pfund 50 Pf., allein in der Bonbon- 
fabrik von

Otto Neust. Markt.
Polsterhede, Seegras,

Bindfaden, Sprungfedern^ Roßhaare, Sopha- 
bezüge in verschiedenen Sorten, Leinwand, 
sowie sämmtliche anderen Polstermaterialien 
empfiehlt

________ Brückenstraße 7 neben Willimtzig.
Für die Ueberfchwemmten

sind bei der Sammelstelle des Herrn Stadt­
rath Klttier ferner eingegangen von Herren: 
M . H. Olszewski 15,38 M., durch Herrn 
C. G. Dorau Sühnegeld Moritz Joseph 
genannt Meyer o/a Adolf Borchardt 20 M., 
aus einer Streitsache durch I .  10 M., 
Sammlung der Unteroffiziere und Mann­
schaften des Jnf.-Regts. Nr. 2l 450 M., 
Handwerker-Berein zu Thorn 300 M., Re­
daktion „Thorner Zeitung" 4. Rate 10 M ., 
Landrath Krahmer Ueberschuß aus früheren 
Sammlungen 30 M., zusammen 9748,40 M .

Feste Preist. Daav-System.

vor»

klloipb Liubm
K rM v 8 tra s 8 v  88.

Empfehle ganz besonders:
Itltziätzrstvkktz: - H M

V ii'ß in iu  iioppv Robo 7 N tr .  doppelt b re it m it R e s n t / . .........................................L1K. 8,00.
ReiZe Robe 7 M r .  doppelt b re it m it R e b u t / . ..........................................................NIc. 7,25.
tju a d riliä  Robe 7 U tr .  doppelt b r e i t ...................................................................... Nlc. 8,00.
Runeaster öorduren Robe 7 N tr .  doppelt b r e i t ............................................... NK. 10,50.

Robe (eebvers rein wollene VVuure) 8 K t r  doppelt b re it m it Resutr. N k . 13,00.
0omp08e Robe 8 L ltr . doppelt b r e i t ........................................................................... Nlc. 11,00.
Orepe Rordure 8 U tr .  doppelt b r e i t ............................................................................NK. 11,00.
Oompose Robe 7 N tr .  doppelt b r e i t ........................................................................... NIc. 10,00.
Rouls Robe 6 N tr .  doppelt b re it m it L e s u t r i ..........................................................NIc. 6,25.
Leisse ^Raoienne Robe 7 N tr .  doppelt b re it m it R o 3 » t / ............................. Nie. 10,00.

bitzinen- m u l N iuinnvoIIvvruuoii:
Remdentuob 70 etm. b re it, pro R l l e ...... 20 ? f.
Remdentueb 84 etm. b re it, pr. (Qualität, pro R lle  25 Rk.
Rowlss 84 etm. bre it, pro R l l e .................. 20 k t .
vow lus 84 etm. b re it, pr. H uu litü t, pro R lle  . . 25 l ' t .
Halb le inen in Auter (Qualität, pro lülle . . . .  20— 35 ? f.
Reinleinen in Zuter H ua litL t, pro R lle  . . . .  3 5 — 60 ?s.

Nbetireuge. «snllliictiös. IgselisntiiLties. 8eliiiuen. Inlstl, 
Serüge. 8ü«ie leppiclie. l-gsllinkn, Miivel- u. I.SM8Me.

zu cnori» billigen Preisen.
Sehr billige Offerte

^  D a m c n -M S n te l» .
Es ist mir gelungen, durch p e rs ö n lic h e n  E in k a u f

KLNL bvüvutvnÄv ? 08len
Staubmäntcl, Regenmantel, Mantelets,

Visites u. a. m.
s e h r  billig eiuzukausc».

Ich offerire 8V kttzl' V O l l Lttl» l  O IoIll
in hochelegarlter Ausführung, vorzüglichen Stoffen und tadel­

losem Kchn itt:
NvKVNMLvlv!, 8. 8. s. 12-15 «IM.
8taubmL»leI, 8.8 !1. 18 «lilell. 
vmKLllKV, 71-. 18-12 «IM.
VisNes, 18 bis?5 «srli.

Die Preise sind so billig, dich dieselben »och nicht die
Halste des wahren Werthes

erreichen.

ü llo l l l l l  ö lu lim ,
kreile^leasse 88.

Daar-Kystern. Feste Preise.

Schützenhaus-Garten.
(L. üvldorn).

Heute Sonnabend 8. Juni
M M- Großes

N  Ättilh-Colllttt V
der Kapelle 8. Pomm. Jnft.-Regts. Nr. 61 

unter Leitung des Herrn 8olnvaer. 
Ansang 8 Uhr. - Eutree 20 Ps.

Bon 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf.
Zu dem morgen Sonntag den 10. Jun i 

stattfindenden Doppel-Concert haben die 
Abonnementskarten Giltigkeit.

Schützenhaus-Garten.
Sonntag den tll. Juni

___ Großes ____

L ^ W e l - L M e r lT
ausgeführt von der

Kapelle des 8. Pommersrheu 
Jafant.-Negts. Nr. 61.

und

Abschieds-Soiree
der

Keipzigrr Känger
(Direktion Kipnee.) 

sowie letztes Gastspiel des vortrefflichen 
sächsischen Humoristen

Lmil lteumann.
Anfang 7 Uhr. —. Entree 60 Pfg.

Kinder unter 10 Jahren 30 Pfg. 
Billets ä 50 Pfg. sind vorher in den 

Cigarrenhandlungen der Herren Vu8r>n8ki 
und llenor>n8ki zu haben

Aborruenlenlskarten
haben zu diesem Doppelconcert Giltigkeit.

Handwerker-Verein.
Montag den 1t. Juni 1888

V M M » !
im blioolai'schen Garten. 

Ausgeführt von der Kapelle des Pionier- 
Batls. unter persönlicher Leitung des Kgl.

Musikdirigenten Herrn keimen. 
Mitglieder und deren Angehörige haben 

freien Zutritt.
Anfang 8 Uhr. -W E

____________Der Borstand.__________

Wener eale-biloclcei'.
8 » n i» t a x  l l« i»  1 v .  ^ l u n l  L 8 8 8

IhveiteeKdonnements-Olinllll
ausgeführt vom Trompetercorps 

des 1. Pomm. Ulanen-Regts. Nro. 4.
Ansang 5 Uhr. "WW 

Entree für Nichtabonnenten 25 Pf.

_________________Stabstrompeter._____

Vickoi'js-Kai'len.
Sonntag den 16. Juni 1888

Gr. NchmittW-CMlklt
von der ganzen Kapelle des 4. PommerscheN 

Jnfant -Regts. Nr. 21. 
zM "  Anfang 4 Uhr.

Entree a Person 20 Pf., Kinder t0 Pf.

llililebi'anitt^ Latten.
Einige Kegelabende

sind noch zu vergeben._______________ ^
Ich habe das Garten-Restaurant

Etablissement Grünhos
übernommen, bitte das hochgeehrte Thorner 
Publikum um geneigten Besuch. Für gute 
Getränke und angenehmen Aufenthalt wird 
bestens gesorgt.

Hochachtungsvoll

IIoIÄVL' IZKASL* 8«I»V8
Volks - Garten-Theater

Heute Sonntag >6. Juni
Ciiie Pisst «ls Medici«.

oder

Dichter und Bauer.
Posse mit Gesang in 3 Akten von Friedn^' 

Kaiser. Musik von A. Müller.

8srti!li-LMei1
M M "  5  l  b e .  - W 8

Täglicher Kalender.

1888.
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Druck und Verlag von C. D om browSki in  Thorn.



Beilage z» Nr. 133 iier „Thorner Presse".
Sonntag den 10. Juni 1888.

F ü l l e n s c h a « .
Am 23. Juni d. Js. von Morgens 10 Uhr ab

findet
auf dem alte» Wieymarkt in Worn

eine

» G -  FnUenschau -W «
für die landw. Bauernvereine 6remboor>n und llulmaee statt. Staatsprämien 300 M ., 
außerdem Diplome und Medaillen. I n  Verbindung hiermit

Ausstellung landwirthschaftlicher Maschinen.
Anmeldungen von 3-, 2- u.1 jährig., sowie Saug-Füllen nimmt bis zum 15. d. M . 

entgegen Gutsbesitzer UUL,»N-Sehde bei Leibitsck.
Aas Komilee.

Bom 15. bis 18. Zum E
I .  grchc V « g c l.A u ö fte « u i,8

zu T y o r n
U M - '  i i n  8 » u l «  ck«8 V i r  < « i > » - < - » i  1« i i 8 .  - W U

Jedermann kaun ausstellen.

k r o s s s r  L n 8v e r k L l l t .
Umzugshalber verkaufe ich sämmtliche Waare» zu

bedeutend billigen» Preisen
Kenold Lange,

lk lL 8 u 1 » v t1 » -8 t r r» 8 8 «  2 K 8 .

8ekon vonneeslag Äekung. 
loovraLlLvvr X I. QV0886
kkor̂ Looss lnowrArlAWke Pferds-Vseloosung.

Asllunss am 14. Funi ä, dl.
klunptx«»» iim « :

Vierapännige uns 2vv6i8siännig6 k ljllip ag en  
i. ^v. v. Z 0 , 0 0 0  M a r k ,  unä 5 0 0 0  N u r l r  

80VVI6 eine gro886 ^nrabl edier keil- u. Wagenpferde
unä 5 0 0  80N8tiA6 ^6rtIivo1l6 (i6winn6.

itROKH, H

sind, 80ian^6 der Vorrntü reieüt, 2ÜU üalien in den durek klaüate ! 
üenntUetlen Verknut'sZteUen und 211 de/deüen dnreii ^

V .  4 t .  8 « I» ,  UÜVR'- K uuptuo 'en tu r, 
A lu r l r .  6ro886 paekliof8tra88e 29.

>! LooaefijriOklark. s^ür korto und 6evvinn1i8t6 8inä 20 ?k. 1)6i/uküA6n.)
Verkaul'88tb1l6 in Tborn: VVegener, Oopporniev88tr 234

I I  kür
IU  N L » ,k

N ü s t e r
n a c h  a l le n  K e g e n d e n  f r a n k o .

Zu 4 M ark
Stoss fü r einen vollkommenen großen 
Herrenanzug in  den verschiedensten 

Farben.

Zu 7 Mark
3 Meter S toff zu einem feinen Anzug in 
dunkel gestreift od. klein karirt, modernste 
Muster, tragbar bei Sommer u. W inter.

Zu 2 M ark
Sommerstoff in  gestreift, karirt und 
allen Farben, hinreichend zu einer 

Herrenhose für jede Größe.

Zu 4 Mark 80 P f.
Stoff zu einem vollkommenen Damen- 
regenmantel in  Heller oder dunkler 

Farbe, sehr dauerhafte Waare.

Zu 1 Mark
Stoff fü r eine vollkommene, wasch- 
ächte Weste in  tickten und dunkeln 

Farben.

Zu 6 M ark 60 P f.
Englisch Lederstoff fü r einen voll­
kommenen waschechten und sehr dauer­

haften Herrenanzug.

Zu 5 Mark
3 Meter Diagonal - S toff fü r einen 
Herrenanzug mittlerer Größe in  grau, 

marengo, olive und braun.

Zu 9 Mark
3V i Meter Buxking zu einem Anzug, geeignet 
für jede Jahreszeit und tragbar bei jeder 
Witterung, in den neuesten Farben, modern 

karirt. glatt und gestreift.

Zu 3 Mark 50 P f.
2 Meter Diagonal-Stosf, besonders ge­
eignet zu einem Herbst- oder Frühjahrs- 
paletot in  den verschiedensten Farben.

Zu 12 Mark
3 Meter kräftigen Vuxkingstosf für 

einen soliden praktischen Anzug

Zu 3 Mark 75 P f.
Stoff zu einer Joppe passend, fü r jede 
Jahreszeit in  grau, braun, melirt und 

olive.

Zu 7 Mark
2Vi Meter schweren Stoss fü r einen 

Ueberzieher, sehr dauerhafte Waare.

Zu 1v M ark
Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 
in . jeder denkbaren Farbe und zu jeder 

Jahreszeit tragbar.

Zu 16 Mark 50 P f.
Stoff zu einem Festtags-Anzug aus 

hochfeinem Buxking.

Ferner empfehlen w ir unser reichhaltiges Lager in  hochfeinen Tuchen, 
Brrxkings, Paletotsstoffe, Billard Tuche, Chaisen und Livree Tuche, 
Kammgarn Stoffe, Cheviots, Westenstoffe, wasserdichte Stoffe, vulkanisirte 
Moffe m it Gummieinlage, garantirt wasserdicht, Loden - Reiserock- und 
Havelockstoffe, sorstaraue Tuche, Feuerwehrtuche, Damentuche in  allen 
Gattungen, Satin, Kroisse rc. re. zu en §ro8 Preisen.

Bestellungen werden alle frairko ausgeführt.
Muster nach allen Gegenden franko.

A d r e s s e :  I U 6 k a U 8 8 t 6 ! I u N g  A u g 8 b u k g

(Vtmpkkvlmsr L 6ls.)

Nur
noch kurze Zeit werden die zur IB « - 
I»,'L)r>i8lLi'schen Konkursmasse herrühren­
den Lagerbestände zu herabgesetzten Preisen 
ausverkauft: Rein leinene grau gestreifte 
Küchenhandtücher Meter 30 Pf., breite 
Gerstenkornhandtücher Dutzend 3,50 Mark, 
Zwirnhandtücher Meter 40 Pf., Prim a 
Dowlas ohne Appretur Meter 35 Pf., un­
geklärt und geklärt Creas und Bielefelder 
Leinen sehr billig, Prim a Hemdentuch, sonst 
Meter 45, jetzt Meter

für
30 Pf., Renfor§e und Creton, sonst 55 und 
60, jetzt 40 Pf. pro Meter, rein leinene 
feine Bielefelder Taschentücher Dutzend 4, 5, 
6 —9 Mark, sonst das doppelte, Oberhemden 
für Herren in allerbester Q ua litä t m it 4fach 
leinenem Einsatz und doppelten Theilen nur 
3,50 M ark , Tisch- und Tafeltücher von 
1,80 M ark an, Rolltücher 75 Pf., pracht­
volles Bezügenzeug Meter 50 Pf., F ro ttir- 
Handtücher und Badelaken, Gardinen, 
Kinder-, Damen- und Herren-Wäsche von 
den allerbesten Stoffen in  sauberster Arbeit, 
ausfallend b illig , sämmtliche Waaren sind 
nur in allerbester Q ua litä t und so billig 
taxirt, daß auch der beste Waaren-

Kenner
befriedigt werden muß.

Verkaufsstunden Bormittags 9— 12 Uhr, 
Nachmittags 3—6 Uhr. ____________

Schmerzlose
In h iio p e e n t io i ln i,
k ü n k t ic h e  Z ä h n e  « .  M o m v e n .

/U6X 1.66W6N89N,

keuer- u. diebessiekere
<I6ld 86l l i r ln I i6

empfiehlt

k'ranL 2ällrer
1 N 8 v n I i » i i i k I i i i i K

M ß "  am Nonnm-Thor. "M W

Möbel-, Spiegel- ». 
Kolsterwaaren-Lager

von

Adalpk Äl. Lobn
^ I» « L IL  D o p p e l  I lH L T I8 8 t r .  1 8 7
empfiehlt nu r reelle Möbel zu sehr billigen, 
aber festen Preisen.

A H
W O

Selbstgesertigte

(H K ite n m ö b e l
aller A rt, Tische, Bänke, Stühle, sowie 
Wasch- und Blumentische» Grabkrenze
u. s. w. hält stets auf Lager; auch fertigt 
schnell und billig Grabgitter
nach jedem Muster die

Bau und .ttiinst-Ichlafferei
VON

Karl Labes,
Strobandstraße N r. 16.

8. K Ü M
Handschuhurarher ».praktischer 

Baudagist.
Mss- Schnhmachersir. 33t -W U  

e i » i i  I I I  N I8 « I» «  ir u i i» k « iz x « i i ,  
L , v i l» k » i» « l« i i ,

1 > t« r r i« k « k i» Ik « i v t « .  
vliemisotiblrsnilsoliuiiväsoliei-ei u.l-rii'bei'ei.

Reparaturen werden billigst ausgeführt.

Lelbe Lupinen, 
Kl aue Lupi nen,  

Leinsamen,
U M " 8pörgel, "WW 

öuebweiren, 
k s p s k u c k e n ,

osserirt billigst ab Lager

8 . 8 o r M « N i .
V l i o i  I I ,  Ik i  i i « I r « i» 8 t i ,188«  ir r .

Uhrr>iI,a»r>In»z D
i  l>«»l l !  N l  Ü v I i « I I 8 l l  I I ^ 8 «  X l  « .  8 .  W

---------— ----------  ^

Zeige dem geehrten Publikum er- M
gebenlt au, daß ich die Uhreuhaud- 8Z 
ilmg B . W illimtzig mit allen Aktiven W  
käuflich überuommeu habe, und bitte, W  
das der Firma entgegengebrachte LZ 
Vertrauen auf mich gütigst'zu übe r-W  

tragen. W
werden unter Garantie 
gut und zu soliden K Z  

Preisen ausgeführt. ^
Achtungsvoll

k e r m .  K r 0 8 8 e  U h r m a c h e r ,  d

» u .  ^ c i n i l f x ,
Klmpiittiilkisttr,

Nc»städtischerArarkt145.

G r a b e in f a s s u n g e n
in  allen Größen und solider Ausführung vorräthig.

Eine g r o h e  V o g e l v o l i t z r e  (Pavillon) billig z u  haben.

^  empfiehlt

T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstrabe. 8 2

IN reichhaltiger Lurwahl, gute, solide Arbeit
K I I N K «

H. 8elrsl>,
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstrabe.

Fufibodenlackfarbm
niit hohem Glanz, schnell u. hart trocknend, 
alle fein prüparirten O el-sowie alle trockenen

Farben,
Pinsel. Lacke, Firnisse, 

Bronze rc.
empfiehlt zu den billigsten Preisen

8 « 1 I i i « i  ,
Tapeten- u. Farbenhandlung,

Thorn, Gerechtestrasje 96.

Elfte große

Merbe-Uevloosung
zu

Inowrazkaw.
2?!«Iiiinx am 14. .Iiin i. 

Erster Hauptgewinn:
Line elegante Lguipsge 

mit 4 Pferden 
und eomplettem Kesckirr

im 28erthe von lOllOt) Mk. 
I-ooso L 1 Mk.

sind bis zum 13. d. M ts . zu haben bei
1). I 1 0 I » 1 » I « I V 8 l i I ,

llstbsrinenstr. 204.

8 « i« 1 « i i«

Hnndschu  h e, 
Zocken,

Dnmen- und 
Kinderstriimpfe

sowie

Lomuier-Triliitagkn,
in  sehr

grotzer A usw ahl
enipfehlen

lehr billinTZ
l.s«In L UNilliSk.

Metall- und 
HolMvge

LA M W W W M  sowie tuchüberzogene in 
^  großer Auswahl, ferner

Weschlägl, Uerzierungen, 
Aecken, Kissen

in M ull, Atlas und Sammet bei vor­
kommenden Fällen zu billigen Preisen.

« .  Schillerstr. 413.

Sei Aussen das Bessr!
5futzwegerichlast-
honiqvonljons

von g. Graef in Aichach. 
Packet -u L0 Pf. stets frisch 

zu haben bei
Conditor»

Ibo rn .

1okanns8 llemtsck
Uianoforte- u Karmonium-Aaö.

Kerl in poledamer-klraeee 27b
gegenüb. d. Königl. Hochschule f. Musik.

N a im t z 8 8 o b v ä o k 6
heilt gründlich u. andauernd

Pros. IV!ed. vr. kirenr,
Wien, IX., Porrelianga886 31 a. 

Auch brie flich sammt Besorgung der
»aben das WArzneien.

„D ie geschwächte Manneskrast, deren 
Ursachen und Heilung". (13. Auflage). 

Preis 1 Mark.

Daselbst zu haben das W erk!
M a  "

HLromberger Vorstadt l.  Linie N r. 7d 
^  sind per l. Oktober große herrschaft­
lich eingerichtete Wohnungen nebst 
S tällen, Wagenremisen, Gartenbenutzung 
zu vermischen. Die V illa  steht event, zum 
Verkauf.

Die zweite Etage,
fünf Zimmer, Küche nebst Wasserleitung 
und Zubehör, ist Schülerftr. 429 vom 1. 
A pril zu vermischen.________ 6. 8obeda.

Der Ladenn. Wohnung,
bisher von Herrn Arnold Lange, Elisabeth­
straße N r. 268 bewohnt, ist vom !. Ok- 
tober d. I .  zu verm. Alexander kittweger.

Die l. klage
in  meinem Hause Gerechteste 96 ist von 
sofort zu vermischen. l. Kellner.

Eine gr. Wohnung vom 1. Oktober für 
780 M . zu verm. Gerstenstr. 131.

1>>kodV8ka.



Polizei - Verordnung
Über das Droschken-Fuhrwesen in der Stadt Thorn.

Unter Aufhebung des Droschken-Reglements vom 3. J u n i 1865 wird 
hierdurch auf Grund der 8Z 5 und 6 des Gesetzes über die Polizei-Ver­
waltung vom 11. M ärz 1850 und des 8 144 des Gesetzes über die all­
gemeine Landesverwaltung vom 30. J u l i  1883 unter Zustimmung des 
Gemeinde-Vorstandes hierselbst und m it Genehmigung des Herrn Re- 
gierungs-Präsidenten — für den Polizei-Bezirk der Stadt Thorn Folgen­
des verordnet:l. Betrieb und Beschaffenheit des Droschken-Fuhrtverks.

8 1. Niemand darf das Droschken-Fuhrwesen ohne schriftliche po li­
zeiliche Erlaubniß betreiben.

8 2. Die Droschkenwagen müssen haltbar, von gefälligem Aeußeren, 
bequem und stets in  guter Beschaffenheit sein.

Namentlich müssen sie äußerlich in  gutem Lackzustande erhalten und 
inwendig m it einem ungeflickten und nicht zerrissenen reinlichen Aus­
schlage bekleidet sein. Sie müssen in Federn hängen oder auf Druckfedern 
ruhen und ein Verdeck haben, das m it Vor- und Seitenfenstern versehen 
ist. Sommer-Droschken können ohne Verdeck gehalten werden.

8 3. Der Wagenkasten der Droschken muß von: Sitze 1 m 15 em 
hoch, inwendig 1 m 2 em im Lichten breit und über den Sitzen 1 m 
26 em lang sein. Alle Wagen müssen m it Kothflügeln versehen sein, die 
Tritte dürfen nicht zum Aufschlagen eingerichtet und müssen zum E in ­
und Aussteigen bequem sein.

8 4. Bei Schlittenbahnen können anständige Schlitten aufgefahren 
werden, das Knallen mik Schlittenpeitschen ist im Stadtbezirk nicht gestattet.

8 5. Jeder Wagen oder Schlitten muß m it der ihm zugetheilten 
Nummer auf beiden Seiten und auf der Rückseite deutlich bezeichnet sein.

Jeder Wagen oder Schlitten muß m it zwei am Bock angebrachten 
Laternen versehen sein, welche bei eintretender Dunkelheit zu erleuchten 
sind und in  farbigen Zahlen die Nummer der Droschke zeigen.

Die Farbe ist verschieden zu wählen, je nachdem die Droschke ein­
gestallt ist:

in  der inneren Stadt schwarz, vor dem Bromberger-Thor roth, 
vor dem Culmer-Thore gelb, vor dem Leibitscher-Thore oder aus 
dem linken Weichselufer blau.

Jeder Wagen oder Schlitten muß ein weißrothes Blechfähnchen m it 
sich führen, um m it demselben eine auf dem Standplätze etwa angenom­
mene Bestellung andeuten zu können.

8 6 . Die Pferde müssen kräftig und ohne schädliche Fehler und 
die Geschirre der Pferde dauerhaft sein, es bleibt den Fuhrherren über­
lassen, ob sie ein- oder zweispännige Droschken in  Fahrt setzen.

!!. Pflichten der Fuhrherren.
8 7. Alle Fuhrwerke, Wagen und Schlitten müssen, ehe sie in 

Fahrt gesetzt werden, dem m it der Prüfung beauftragten Polizeibeamten 
vorgefahren werden. Werden sie vorschriftsmäßig befunden, so w ird das 
Aufmalen der Nummern verfügt und die Erlaubniß ertheilt, die F uhr­
werke in  Fahrt zu setzen. Das eigenmächtige Aufmalen und Verändern 
der Nummern ist verboten.

8 8. Die polizeilich angemeldeten und für g ilt befundenen Droschken 
müssen von dem Fuhrherrn zu dem von ihm bestimmten Tage in Fahrt 
gesetzt und darin erhallen werden.

W ill der Fuhrherr das Droschken - Fuhrwerk aufgeben, so muß er 
dies acht Tage vor Einstellung desselben oer Polizeibehörde anzeigen. 
B is  zum Ablauf der achttägigen Abmeldungs-Frist kann der Droschken- 
fuhrberr polizeilich gezwungen werden, die bisher gehaltenen Droschken 
zur Benutzung des Publikums zu stellen.

8 9. Is t  eine Droschke unbrauchbar geworden, so hat der Fuhrherr 
davon der Polizeibehörde sofort Anzeige zu machen. E r ist alsdann, und 
ebenso, wenn ihm Seitens der Polizeibehörde eine Droschke als unbrauch­
bar zurückgestellt wird, verpflichtet, dieselbe innerhalb dreier Monate 
wieder in regelmäßigen Stand und von Neuem (8 7) zur Besichtigung 
zu bringen, oder durch einen neuen Wagen zu ersetzen.

8 10. Ebenso ist derselbe dafür verantwortlich, daß sämmtliche po li­
zeilich genehmigte Droschken von 6V2 Uhr Morgens bis 10^  Uhr Abends 
in Fahrt bleiben.

Sofern eine Droschke aus besonderen Hinderungsgründen nicht zur 
bestimmten Zeit ausgefahren werden kann, hat der Fuhrherr bis spätestens 
9 Uhr Morgens dem Polizei-Kommissariat Anzeige zu machen.

8 11. Bestellungen zu Frühfahrten vor der bestimmten Aussuhrzeit 
ist der Fuhrherr pünktlich auszuführen verpflichtet, es müssen jedoch diese 
Frühfahrten bis spätestens 9 Uhr Abends des vorhergehenden Tages bei 
dem Fuhrherrn gehörig bestellt worden sein. W ird der Fuhrherr nach 
angenommener Bestellung verhindert die Droschke zu gestellen, so hat er 
hiervon den Besteller rechtzeitig zu benachrichtigen, oder dafür Sorge zu 
tragen, daß dem Letzteren zur bestimmten Zeit eine andere Droschke 
pünktlich gestellt wird.

Nachtsuhren ist der Fuhrherr nur dann verpflichtet zu leisten, wenn 
Eisenbahn-Nachtzüge ankommen oder abgehen.

Die Leistung von Nacktfuhren außer diesem Falle hängt lediglich 
von dem Belieben des Fuhrherrn ab.

8 12. Ueber die Droschkenkutscher muß der Fuhrherr ein Verzeickniß 
halten, worin der Vor- und Zuname jedes Kutschers, dessen Alter, Ge­
burtsort, Wohnung zu verzeichnen ist: von welchem Kutscher jeder
Wagen an jedem Tage gefahren w ird ; jede Aenderung ist der Polizei 
anzuzeigen und unterliegt deren Genehmigung.

8 13. Keirr Kutscher darf als Wagenführer zugelassen werden, be­
vor seine Tüchtigkeit von der Polizeibehörde festgestellt und ihm ein für 
seine Person gültiger Fuhrschein ertheilt worden ist. Unerwachsene, ge­
brechliche, oder des Fahrens unkundige, sowie wegen Verbrechens oder 
Vergehens bestrafte, oder dem Trunke ergebene Personen werden als 
Kutscher weder zugelassen noch geduldet.

8 14. Die Kutscher müssen m it gedruckten Marken von steifem 
Papier versehen werden, welche den Namen und die Wohnung des Fuhr­
herrn, die Nummer des Wagens, das Datum des laufenden Tages und 
den Betrag des Fuhrlohns nachweisen.

8 15. Die von den Fuhrherren zu beschaffende und von ihnen zu 
unterhaltende Bekleidung der Kutscher besteht irr Rock, Kopfbedeckung und 
Mantel. Z ur Bekleidung der Droschkenkutscher w ird blauer Rock, blauer 
Mantel und Lederhut von reinlicher, unverletzter Beschaffenheit vorge­
schrieben. Die Nummer der Droschke muß an der Kopfbedeckung des 
Kutschers befestigt sein.

III. Pflichten der Droschkenkutscher.
8 16. Ohne polizeiliche Genehmigung darf Niemand die Führung 

einer Droschke übernehmen. Auch darf kein Kutscher ohne Genehmigung 
des Fuhrherrn und der Polizei die Führung der ihm zugetheilten 
Droschke einem anderen Kutscher überlassen. Jeden Wechsel seiner Woh­
nung mich der Kutscher binnen 48 Stunden dem Polizei-Kommissarius 
(Polizeibureau) anmelden.

8 17. Jeder Kutscher mich in  einer ledernen Tasche m it seinem 
Fuhrschein, dieser Droschkenordnung nebst Tarif und m it den richtigen 
Fuhrmarken versehen sein. E r selbst muß ordentlich und rein sein und 
ist dafür verantwortlich, daß auch der Wagen sauber und reinlich ist.

8 16. Die Standplätze werden polizeilich angewiesen.
Sobald eine Fahrt beendigt ist, müssen die Droschkenkutscher unver­

züglich auf ihren Standplatz zurückfahren.
8 19. A u f den Bahnhöfen müssen sich die bestellten und die nicht 

bestellten Droschken gesondert, auf den von der Polizei - Verwaltung ein 
fü r alle M a l bestimmten Plätzen aufstellen und zwar die bestellten 
Droschken links, die unbestellten rechts des Haupt-Eingangs.

8 20. Nur die m it Fahrgästen ankommenden Droschken dürfen bei 
der Ankunft auf den Bahnhöfen vor den Haupteingang des Empfangs­
gebäudes fahren, sie müssen sich aber sofort in  die Droschkenreihe be­
geben, sobald die Fahrgäste angestiegen und die Gepäckstücke abge­
legt sind.

21. A uf den Eisenbahnhöfen müssen die Kutscher, sobald der an­
kommende Eisenbahnzug signalisirt wird, sich auf den Bock setzen und 
zur Abfahrt bereit hallen.

8 22. Nach Ankunft der Züge darf keine Droschke vor den E in ­
gang des Empfangsgebüudes fahren. Die Droschken müssen auf ihren 
Standplätzen bleiben und müssen von diesen aus abfahren.

Die Fahrgäste haben sich nach den Standplätzen der Droschken zu 
begeben.

Die Droschkenkutscher dürfen weder aus dem Empsangsgebäude, 
noch vom Perron des Bahnhofs Gepäckstücke für die Fahrgäste abholen.

8 23. Die Droschkenkutscher haben während ihres Aufenthalts auf 
dem Bahnhöfe den Anordnungen des auf dem Bahnhöfe stationirten 
Polizeibeamten und in dessen Abwesenheit den Anordnungen des 
Stationsbeamten unweigerlich Folge zu leisten.

8 24. Is t  die Droschke unbesetzt, so muß dieselbe in: Schritt ge­
fahren werden. Is t  sie dagegen besetzt, so muß sie, so weit es die polizei­
lichen Verordnungen gestatten, in kurzem Trabe gefahren werden.

8 25. Der Kutscher darf sich nicht in den Wagen setzen, auch sich 
vom Fuhrwerk nicht entfernen.

8 26. Das Füttern der Pferde ist nur auf den Standplätzen und 
nu r aus übergehängten Beuteln oder Gefäßen erlaubt.

8 27. Sobald sich die Droschke in Fahrt befindet, gleichviel, ob sie 
besetzt ist oder nicht, ist dem Kutscher das Tabakrauchen unbedingt ver­
boten.

8 28. Zu bloßen Gepückfuhren dürfen Droschken nicht gebraucht 
werden, jedoch sind die Kutscher nicht berechtigt, Reisegepäck und andere 
Gegenstände, welche sich ohne Schwierigkeiten auf oder in der Droschke 
unterbringen lassen, zurückzuweisen.

Gegenstände, die Schmutz oder Abgang hinterlassen, sowie Thiere, 
dürfen nicht auf die Sitzkissen gestellt oder gelegt werden.

8 29. Das Anreden der Fahrlustigen, um sie zur Wahl eines 
Wagens zu bewegen, ist verboten.

8 30. Der Kutscher kann bei Strecken- und Zeitfahrten das Fahr­
geld fü r die Strecke von den Fahrgästen sogleich beim Einsteigen gegen Ver­
abreichung der als Q uittung dienenden Fuhrmarke fordern. Bei Fahrten

zu den Bahnhöfen m u ß das Fahrgeld vor dem Eintreffen am Bahn­
höfe erhoben werden.

8 31. Kann die Strecke nicht vollendet werden, so ist das Fahrgeld 
nach Verhältniß der gefahrenen Theilstrecke zu entrichten, wenn zufällige 
Umstünde die Unterbrechung der Fahrt herbeigeführt haben.

W ird die Unterbrechung der Fahrt dagegen durch Schuld des 
Kutschers oder durch Untauglichkeit des Wagens oder der Pferde herbei­
geführt, so ist kein Fahrgeld zu entrichten und das vorausgezahlte Fahr­
geld dem Fahrgaste zurück zu erstatten.

8 32. Die fälligen Fahrmarken muß der Kutscher dem Fahrgaste 
beim Einsteigen unaufgefordert überreichen und wenn dieser die Annahme 
verweigert, oder die Marke im Wagen zurückläßt, vernichten.

8 33. Der Kutscher auf dem Standplatze oder Eisenbahnhofe oder 
auf der Fahrt nach dem Standplätze darf Niemand die geforderte Fahrt 
abschlagen, so lange der Wagen nicht schon von Personen oder Sachen 
eingenommen ist.

Fahrten auf weitere Entfernungen, als im T a rif angegeben, braucht 
jedoch der Kutscher nicht anzunehmen.

8 34. Bestellungen zu Fahrten, welche der Droschkenkutscher zur 
späteren Ausführung angenommen hat, ist derselbe ebenfalls pünktlich 
auszuführen verpflichtet. W ird er jedoch nach angenommener Bestellung 
durch unvorhergesehene Umstände verhindert, dieselbe m it seiner Droschke 
auszuführen, so hat er dafür Sorge zu tragen, daß der Besteller hiervon 
rechtzeitig benachrichtigt oder demselben zur bestimmten Zeit eine andere 
Droschke gestellt wird.

Betrunkenen Personen k a n n  die Fahrt versagt werden. M it  an­
steckenden Krankheiten Behaftete!: m uß  sie versagt werden.

8 35. Jede auf dem Standplatz bestellte und nicht sogleich abge­
fahrene Droschke ist durch ein am Bock gut sichtbar anzubringendes 
Fähnchen (8 5) kenntlich zu machen. Dies muß auch dann geschehen, 
wenn sich eine bestellte Droschke auf der Fahrt zur Abholung des Fahr- 
gastes befindet. Das Aufstecken des Bestell-Fähnchens ohne voraus­
gegangene Bestellung, oder früher als eine Stunde vor der bestellten 
Gestellungszeit der Droschke ist verboten.

8 36. Der Kutscher darf ohne Genehmigung des erst bestellenden 
Fahrgastes Niemand auf den Bock oder in den Wagen nehmen, oder 
auch nur zur M itfah rt auffordern.

8 37. Der Kutscher darf nur die tarifmäßige Zahlung fordern. 
Trinkgelder dürfen nicht verlangt werden.

8 38. Zu Zeitfahrten auf eine Entfernung von über 4 Kilometer 
von der Stadt ist der Kutscher nicht verpflichtet.

8 39. Nach dem Allssteigen der Fahrgäste muß der Kutscher sogleich 
nachsehen, ob Sachen im Wagen zurückgeblieben sind und solche den Fahr­
gästen sogleich übergeben. Is t  dies nicht mehr möglich, so muß er die 
gefundenen Gegenstände, sobald er kann, spätestens aber bis zum nächsten 
Morgen an die Polizeibehörde abliefern, und dieselben bis dahin sorgfältig 
verwahren.

8 40. Der Fuhrschein ist die Legitimation des Kutschers und dieser 
ist verpflichtet, beim jedesmaligen A us tritt aus dem Dienste des Droschken- 
fuhrherrn den Fuhrschein innerhalb 24 Stunden an die Polizeibehörde 
zurückzugeben.

8 41. Jeder Droschkenkutscher ist verpflichtet, sich eines anständigen 
Betragens gegen die Fahrgäste zu befleißigen und sich aller Handlungen 
auf öffentlicher Straße zu enthalten, welche, wie Schreien, Schimpfen, 
Schlagen, Mißhandeln der Pferde, oder sonst Aufsehen oder Anstoß zu 
erregen geeignet sind. Trunkenheit im Dienst zieht die Entlassung des 
Kutschers aus dem Dienste nach sich (vergl. 8 13).

8 42. Die Kutscher haben den Anweisungen der Polizeibeamten, 
welche die Ordnung beim Fährbetriebe aufrecht zu erhalten verpflichtet 
sind, unweigerlich Folge zu leisten. Insbesondere sind die Kutscher ge­
halten, ihre Legitimationspapiere auf Verlangen den Polizeibeamten vor­
zuzeigen.

lV. Allgemeine Bestimmungen.
8 43. Der Droschken-Tarif g ilt in  allen seinen Bestimmungen als 

Theil dieser Droschken - Ordnung. E in  Exemplar des Tarifs hat der 
Fuhrherr in jeder Droschke so anschlagen zu lassen, daß derselbe von den 
Fahrgästen bequem gelesen werden kann.

8 44. Der Fuhrherr und die Kutscher können zur Erfüllung aller 
ihnen vorstehend auferlegten Verpflichtungen im Wege des Verw altungs- 
Zwangsverfahrens angehalten werden.

8 45. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen werden 
m it Geldstrafe von 1 bis 30 M ark oder m it verhältnißmäßiger Hast 
bestraft, sofern die Gesetze nicht höhere Strafe!: anordnen. Auch kann 
bei Zuwiderhandlungen gegen die Droschkenordnung, oder gegen sonstige 
polizeiliche Anordnungen die Konzession entzogen und die betreffende 
Droschke sogleich außer Betrieb gesetzt werden.

Thorn den 10. Februar 1888.
Die Polizei - Verwaltung.

Dr oschke « T a r i f
zur Nokizei-Derordnnng über das Proschken-Auhrwesen in der Stadt L h a r n  vom 10 Aevruar 1888.

E s  ist zu zahlen:
I. F ü r Streckenfahrten hei Tage hin oder zurück für

1. Innerhalb des Festungswaües bis zur Thorii-Jnslerburger Eisenbahn, jedoch ausschließlich des
Stadtbahnhofs (vergl. Nr. 9)

2. Innerhalb einer und derselben Vorstadt
Dabei werden folgende Grenzen gerechnet:

s. Bcomberger-Vorstadt: Bromberger Thor, Fischerstraße, Ziegelei-Gasthaus, Chausseehaus, Ulanen- 
Kaserne, Wilhelm-Augusta-Stift, Hepnerstraße, S t. Georgen-Kirchhof, Rother Weg. 

b. Culmer-Vorstadt: Culmer Thor, Grützmühlenteich, Wiener Cafe in Mocker, Stadtgrenze an der 
Culmer-Chaussee, Kirchhofstraße, Hepnerstraße, Rother Weg bis zur Mellinstraße. 

e. Jakobs-Vorstadt: Weichsel, Eisenbahn und Kittler'sche Schneidemühle, 
ck. Bahnhofs-Vorstadt: (Linkes Weichselufer) Stadtgrenzen und bis zur Rudaker Kaserne.

3. Aus der Jnnerstadt (zu 1) nach dem Jakobsberge oder nach den Vorstädten in folgenden 
Grenzen:
ü. auf der Bromberger- Vorstadt bis zum Anfange des Ziegelei Wäldchens und bis zur Hepner 

straße einschließlich der Kirchhöfe.
b. aus der Culmer-Vorstadt bis zum Proviantmagazin und bis zum Wiener Cafe in Mocker. 
e. auf der Jakobs-Vorstadt bis zum Neustädtischen Kirchhofe.

4. Aus der Jnnerstadt (zu 1) nach den Vorstädten in folgenden Grenzen:
Ziegelei-Gasthaus, Ulanen - Kaserne, Pionier - Uebungsplatz in  Weißhof, Munsch'schen Gasthof in 
Schönwalde, Mocker'sches Schützenwäldchen, Bahnhof Mocker, Städtisches Schlachthaus.

5. Aus der Jnnerstadt (zu 1) nach Fort I, Fort IV s . und auf allen rechts der Weichsel gete 
genen Chausseen bis zur Ringchaussce

6. Aus der Jnnerstadt nach Fort la ,  I I ,  IN , l i la ,  IV ,  V I ,  V I I  und nack Podgorz
7. Aus der Jnnerstadt nach Fort V  oder Schlüsselmühle

Zuschläge und Ermäßigungen:
8. Von oder nach dem Stadtbahnhofe am rechten Weichselufer als Zuschlag zu den Sätzen unter 

N r. I, 3, 4, 5.
9. Bon oder nach dem Hauptbahnhofe am linken Weichselufer, sowie von und nach dem Brücken­

köpfe, bei allen Fahrten nach oder vom rechten Weichsetufer als Zuschlag zu den Sätzen unter 
N r. 1, 3, 4, 5, 6.

10. Werden die Fahrten zu Nr. 4 bis 7 von der dem Endpunkte zunächst gelegenen Vorstadt (Nr. 2) 
aus angetreten, so daß weder die Jnnerstadt noch eine andere Vorstadt berührt wird, so ermäßigen 
sich die Sätze zu Nr. 4 bis 7 um

1 I 2 I 3 I 4
P  e r  s o n e  n

N!  a r k

0,40 0,50 0,60 0,70
0,40 0,50 0,60 0,70

0,50 0,60 0,80 0,90

0,70 0,80 1,00 1,20

0,90 1,00 1,20 1,50
1,20 1,50 1,75 2,00
1,75 2,00 2,50 3,00

0,10 0,10 0,20 0,20

0,40 0,50 0,60 0,70

0,20 0,20 0,20 0,20

H. F ü r Zeitfahrten,
welche als solche ausdrücklich bezeichnet werden, sind, ohne Rücksicht auf die Personen- 
zahl fü r eine Stunde

m it W a g e n ..................................... 1,50 M .
m it S ch litte n ..................................... 2,00 M . zu zahlen.

II! F ü r Nachtfahrten
werden die vorstehenden Sätze erhöht:

o. Wenn die Fahrt sich nicht über eine Stunde vor Beginn oder nach 
Schluß des Tages ausdehnt (vergl. Anmerkung 1) . um die Hälfte, 

b. in  allen anderen Fällen . . . . . .  um das D oppe lt
A n m e r k u n g e  n.

1. A ls  Tageszeit g ilt die Zeit von (?/., Morgens bis 10Vs Uhr Abends.
2. Die Tarifsätze gelten nur bei Benutzung befestigter Straßen (Pflaster, 

Chaussee, Kieschaussee)
3. Brückengeld und Chausseegeld zahlt der Fahrgast, außer im Falle der 

Fahrt voll und nach dem Bahnhöfe.
4. Jeder Fahrgast hat 15 Klgr. Handgepäck frei. F ü r Gepäckstücke über 

15 Klgr. sind zu Stücke 10 Pfennig zu zahlen.
5. Kinder bis zum A lter von 10 Jahren in Begleitung Erwachsend 

zahlen die Hälfte des tarifmäßigen Fahrpreises. Kinder unter 2 Jahren in Be­
gleitung Erwachsener sind frei.

6. Bei Bestellungen von Droschken innerhalb des Festungswalles (zu 1) odA 
innerhalb derselben Vorstadt (zu 2), auf welcher die Droschke stationirt oder eingestaul 
ist, oder zur Abholung von den städtischen Bahnhöfen, w ird keine besondere Ver- 
gütigung gezahlt.

Bei Bestellungen darüber hinaus w ird innerhalb des Stadtgebiets der hall^ 
Satz für eine Person, über die städtischen Grenzen hinaus, der volle Satz fü r eim 
Person entrichtet.

7. Der Kutscher braucht vor dem Einsteigeplatz auf die Abfahrt nicht läng^ 
als 5 M inuten unentgeltlich zu warten. Läßt Jemand die Droschke länger warten, 
so muß er fü r jede angefangene Viertelstunde bei Tage 25 und bei Nacht 50 P>' 
entrichten. Länger als eine Stunde ist der Kutscher zu warten nicht verpflichtet.

8. A uf die Rückfahrt (bezw. auf eine neue Fahrt) ist der Kutscher 15 M it tu t^
unentgeltlich zu warten verpflichtet. Unterbleibt jedoch demnächst die Fahrt, so W 
ihn: auch hier die zu 7 gedachte Vergütigung zu zahlen. .

9. Mehr als 4 erwachsene Personen braucht der Kutscher in  die Droschke niä) 
aufzunehmen.

10. Bei Zeitfahrten, welche nicht in  der Stadt enden, ist fü r die leere Rüa' 
fahrt der Satz fü r eine Person vom Endpunkte der Fahrt bis zur Haltestelle oe 
Droschke zu entrichten.

T h o r n  den HO. Februar 1888.
Die Polizei Verwaltung.

Druck und Verlag von C. D o m b ro w sti in Thorn.


